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Mittwoch, den 24. Juni. 


und Feiertage. 


Sonn- Bierteljährigr Abonnementspreis: 


Zuf 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Juli l. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
für die Zeit vom 1. Juli 

tember beträgt für Krakau 4 fl., 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 


Beſtellungen werden baldigſt erbeten, um die Stärke 


der Auflage bemeſſen und jede Störung in der Zu⸗ 
ſendung verhüten zu können. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. Juni d. J. Allerhöchſtihrem Heren Bet. 
ter, dem Oberſten im Oberſten im Dragoner⸗Regimente Fürft 
Windiſchgrätz Nr. 7, Erzherzoge Joſeph, die Bewilligung zur 
Annahme und zum — — der Höchſtdemſelben verliehenen 
Großkreuze, als: des königlich Hannover'ſchen Haus⸗Ordens vom 
heiligen Georg, des königlich Belgiſchen Leopold⸗ und des her⸗ 
zoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens allergnädigſt zu er⸗ 
theilen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſch Majeſtät haben mit Allerhöchſte unter 


0 , Statthaltereirath bei der Oeden⸗ 
232 Diplome dem k. k. Stat heit r 


rger I Ordens der eiternen | ! 


als Ritter des kaiſerlichen | 5 
itter e, den Statuten dieſes Orden 
e le eisen Kaiferreihes allergn 


ben geruht. - ’ 
Apoſt ät haben mit der Aller höchſten 
fie unt vom 1 en Aiergnädigf zu geftatten ge⸗ 


k. 
29 bag Dem Unterlieutenant Maximilian Freiherrn Seldenek 


emäß, in den 
digſt zu erbe 


des Uhlanen 8 
i iner entſchloſſenen und aufopfernden 0 

* * Menſchen vom Tode des Were en dae 

erhöhte Zufriedenbeit bekannt gegeben werde, und dem 

u aufen ken erandbigf zu verleihen geruht. 

5 5 g 1 5 
a Eronsliihe 8 Her Pr . 
ſchließung v 3. Juni d. J. dem Pfarrſchullehrer, , 
near in Böhmen, in Anerkennung feiner 61 


i e Verwendur 
Want ate zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennungen: 

fi » dd, 

fi.» Lieutenant Peregrin Freiherr v. P ! 

en Salon — Armee-Obercommando, zum Behun 1 

commandanten in Krakau; der nee 7 Sberſten 

rette, mit Enthebung von feiner Verwendung Ge ni vie: Re: 
Polizeibehörde, zum Commandanten des 3. Gendarme 

giments . i T million, 

Major Anton Fiſcher, der Gratzer Monturscommiſſton, 

mum prodiſorſſchen Commandanten dieser Monturscommiſſton 


und der Major Joſeph Obermaper, zum Commandanten der 


er Monturscommiſſion. 
en Beförderungen: 
In der Gensd'armerie: 


x g : Jakob Manglberger, Comman- 
e ieh Kamptner, Wai dae 
Gensdlarmerie⸗Regiments, zu Oberſten ebendaſe des 19. Gene. 

der Maſor Richard Edler v. Fedrigoni, : 


f 4 ; . ieutenant; ferner 
d'armerie⸗Regiments, zum 2 — *— Rittmeiſter: 


die mit der Staatsofficiers⸗ Fu ie 
Norbert Lernet des 4. Moriz Giaftgeb bes Ber 
ert des 8., Wilhelm Hoffmann des te 


Feuilleton. 
Krzeszowice. f 
— Wir haben einen prächtig leuchtenden, een 


Sonntag. Ein Uhr Nachmittags ift vorüber * j 
eilen Hunderte von Krakaus Einwohnern, heiter p 12 
dernd, die Gluth des Sommertags unbeachtet laſſend, 
dem Bahnhofe zu, wo ſchon viele andere Eiligere die 
aſſe umlagert halten, während noch andere mit den 
gelöſten Fahrbillets den Waggons zudrängen, um wo 
möglich ein leeres Coupé zu gewinnen, in welchem ſie 
nicht zu achten gepreßt würden. 
Dieſe ganze Tour haben wir ſchon hinter uns und 
n breit, behaglich im mäßig gefüllten Wagen; wäh⸗ 
rend rings um uns das Wogen und Drängen zu⸗ 
nimmt, vorne und hinten die Waggons ſich füllen, und 
ügemeiner Raummangel bald auch uns nöthigt, an⸗ 
ander rückend Neueinſteigenden fo lange Platz zu 
machen, bis der letzte Sitz ſeinen Herrn gefunden. 
So harren wir wohl über eine Viertelſtunde; das 


Deere, anfänglich heiter bewegt, über Jegliches Leicht ge 
Meilend, ſtockt; wir find ungeduldig geworden; es 


bird die Hitze im Innern des Waggons immer drük⸗ 


alen immer unausſtehlicher, der Schweiß dringt aus g 


Poren des Körpers, als ob wir im Dampfbade 


bis Ende Sep⸗ 
für auswärts 


1» Regiments Kaiſer Alexander von Rußland N. 11, 


Caldera, deſſelben Regiments, |. 


endung das ſilberne Verdienſtkreuz mit der] Bel fi 


des 16. Gensd'armerie- Regiments zu Maforen in ihren Re 


gimentern. iſſariate: 

Kriegscommiſſariate: 

Zu Dbersrienden nmifhren Be d Kriegscom- 

miſſäre: Kaspar Horſt, Jopane t Jol AAN Wa Faukal, 

Auguſt Daller, Johann Beten Schufa 

Folie, Worb Fe n Ferwo lf und lle e 
Gabriel Anton Häuffeperſeßzung: 


Der Major Auguſt ö 
i u „Haupteommiffton, 
commiſſton, zur Moflegtentrung: 


Der Major Christoph Joſch, Commandant des Militär. 


Geſtütes in Bäbolna. d 
2 nnern und der Ju 
Die Deinifter c e v. Czere 


Comitatsgerichtsr : 5 
Referent 2 m dem Urbarialgericht 


nt. N R 
er Qufigminiter dat fr ga mier GerictDepoften. 


Johann 
tias ny. 


um Beiſitzer und 


iquida⸗ 
rns en und Leopold 
Soaıngas zu Liquibatoren, den . Offnen in * * 


- ! t; den Depoſitenamts-⸗ 
riſcher Goch Controlor und den Anton Blaschke 


viſo iſor 
Anon S ergmüller zum proviſoriſchen Revifors-Adjunkten er⸗ 
nannt. isminifter hat den Geri ; 
Juſtizminiſter hat d richtsadiunkten Hugo v. Grien⸗ 
Der in Wels und Joſeph Mayr in Korneuburg die gebe: 


E 

bei! und zugleich den Bezieksamts⸗Aktuar in Leon⸗ 

ſeyh Hauck, zum definitiven Gerichtsadjunkten in St. 
proviſoriſchen Gerichtsadjunkten in Korneuburg, 

p Bergenſtamm, zum definitiven Gerichts- 

adjunkten mit Belaſſung auf ſeinem bisherigen Dienſtplatze und 
Be in Hernals, Moriz Ritter v. Witt⸗ 

mant, zum proviſoriſchen Gerichtsadjunkten in Korneuburg 


ernannt. BR 
Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten 
chmidt, die bei den Hilfsämtern des Lan 


In Ried, Joſeph S 
e i i 2 
iche in Linz erledigte Direktions⸗Adſunktenſtelle verliehen. 


er Juſtizminiſt 


Dr. Karl S er hat den Kreisgerichtsrath von Karlsburg, 
nach Kronfladt net, auf fein Anſuchen in gleicher Eigenſcha 


ſtizminiſter hat dem proviſoriſchen Staatsanwalts⸗ 
Bernard Eifler, eine definitiv erle⸗ 
und Staatsanwalts⸗Subſtitutenſtelle mit 
1 lein Dienftorte und dem Kreisgerichts⸗Adjunk⸗ 
0, Johann Riha, eine proviſoriſche Staatsan- 
mit der Zuweiſung zu dem Kreisgerichte 


jegen und die bi. 1 20 | 
digte Genc Auen bei dem Kreisgerichte in Sambor erle⸗ 


tyn, Nikolaus Ho 


lub, zu verleihen befunden. 
FPTEUAEATm TEE 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 24. Juni. 


Der Abſchlu $ 
ß eines Concordats zwifchen dem Groß⸗ 
wie un um Toscana mit dem apoſtoliſchen Stuhle ſoll, 
Die zaus Mailand berichtet wird, nahe bevorſtehen. 
Poſtvere; Folge Beſchluſſes der letzten Münchener 
künftigen eins⸗Conferenz in Frankfurt a. M. aur 
Ermittlu 1. Juli zuſammentretende Commiſſion zur 
Poſtver ing der Prozentſätze, mit welchen die einzelnen 
aus Mirage erwaltungen an der Geſammteinnahme 
- ai Vereins - Fahrpoft » Verkehre künftig Theil zu 
iR endlich hören wir den längft erſehnten ſchril⸗ 
gen anei der Locomotive; die Ketten, womit die Wa⸗ 
hinaus nanderhalten, werden raſſelnd angezogen, und 
bis neu hen etliche und zwanzig Waggons mit acht 
immer „hundert Derfonen anfänglich langſam, dann 
jeden Soner fort gen Krzeszowice; denn es iſt der 
zug, 1 und Feiertag dahin abgehende Spazier⸗ 
dert Luſt wir benützen und alle die acht bis neunhun⸗ 
Stadt ſichnmden, die, gleich uns die heiße ſtaubige 
von Aneszowite verlangen nach den grünen Bergen 
nell geht es nun vorwärts; raſch gleiten an 
em Blicken vorbei die Dörfer Krowodrza 995 Czarna 
wi ER die üppig fruchtbaren, von vielerlei Waſſern 
dur bit delten ärten mit Gemüſe reichlich verſorgen 
Sta bilden Umgebung, und wovon einſt wenige Mor⸗ 
en i 1 die reiche Ausſteuer der Tochter eines Kra⸗ 
1 45 ürgers; vorbei geht es an Lobzow, wo die 
alte Konigsvilla geſtanden in dem großen ſchönen Gar: 
ten, worn in erfriſchender Abendkühle, inmitten der 
dunklen ſchattigen Laubgänge der thatenkräfti ge Kazi⸗ 
mier der Große mit der ſchönen ſtolzen Czechin Ro 
dana, und bernach mit der reizenden Jüdin Cfther fü 
koſt, und in ihrem Schooße der Minne Lohn genof- 
en nach des Tages Schaffen und Mühen. Und als 
Eſther geſtorben, nachdem fie dem König drei Kinder 
eboren, ſoll er fie zwischen den Zeugen ihrer Liebe, 
zwiſchen dieſen Bäumen und Blumen haben beftarten, 


} r Kr 
x für jede Enſcheltung 10 r 


endungen werden 


ner, Karl 


Bibra, der Karlsburger Monturs⸗ 


* haben den k. k. 
erſter Inſtanz in Szaͤthmar 


Liquidator 
Greiner zum Reviſor; die Depofiteiamts.fziale 


Depofitenamts-Offizial 


4 fl., mit Bejenbung 5 fl. 
Tanco erbeten. 


richtet ſich nach Maßgabe 


Ben 


rath Meyer ernannt. 


aus Copenhagen 
haben, 


— Bug 
4 85 die 
ein Hinſchleppen de 
Maßnahmen des deutschen 
unmöglich zu machen. 
Dem ſchwediſchen Re 


vorg legt 
boten), von der lutheriſchen 


endetem 18. Jahre 


25. Jahre. 


nſerate, Beſtellungen und Gelder ü 


angekündigte wichtige Geſetz⸗ En 


beit, e e Aug br 1 


Staatskirche zu an 


— Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. 
bernimmt für die „Krakauer Zeitung“ 


n haben, wird, wie der „K. 3.“ 
vorläufig aus zwanzig Beamten beſteh 
dung der Anzahl der Beamten eines 
der Einn 
fenden Verwaltung aus dem Vereins⸗ 
vertheilt ſich wie folgt: für Oe 
5, Baiern 2, Sachſen 2, H 
berg, Baden und Braunſchweig j 
a Oldenburg und Lübeck 
Taxis 3. Zum Vorſitzenden der Commi 
für Thurn⸗ und Taxis 'ſche General⸗Po 


ichsta 


zuſammen 


Die im auswärtigen Amte eingetroffenen Berichte 
ſollen den Grafen Mul veranlaßt 
ch mit dem preußiſchen Cabinet über die even⸗ 
tuellen Maßnahmen nach Eintre 
Antwort in Vernehmen zu ſetzen. 
Correſpondenz der „B. B. 3.“ iſt 
eine Antwort erfolgt und ſteht die 
ſofort nach Eintreffen der däniſchen 
ten. Nach den den beiderſeitigen Bu 
zugehenden Inſtructionen wird die 
dung von dem Eintreffen der daͤni 
lin oder Wien genügen, um ſofort die nöthigen Schritte 
Bundes Die beiden Cabinette hal⸗ 
orgehen für um ſo nothwendiger, da 
ſicht deutlich hervorleuchtet, durch 
Angelegenheit eventuelle energiſche 
Bundes für dieſes Jaht 


ge ſind folgende lange 
twürfe der Regierun 


ffen einer ablehnenden 
Nach einer Wiener 
aus Berlin bereits 
Vorlage am Bunde 
Antwort zu erwar⸗ 
ndestagsgeſandten 
telegraphiſche Mel⸗ 
ſchen Note in Ber⸗ 


Nach einer Correſpondenz der A. A. Z. aus Nea⸗ 
pel werden dorten die Truppen maſſenweiſe entlaſſen. 
In der Nachbarſchaft der bedeutenderen Garniſonsſtädte 
wimmelt es auf allen Landſtraßen von verabſchiedeten 
Soldaten, die in ihre Heimat zurückkehren. Von einem 
einzigen Cavallerieregiment ſollen 125 Mann, alſo bei⸗ 
läufig der fünfte Theil des Friedenseffectivſtandes, ver⸗ 
abſchiedet ſein. Kurz, die Armee iſt in dieſem Augen⸗ 
blick um ein beträchtliches verdünnt worden, und gewiß 
iſt dieſer Umſtand geeignet, für die innere Ruhe des 


Landes zu zeugen. 


Das Geſetz, welches neuerdings für das Königreich 
Sardinien über die geſetzlichen und vertrags⸗ 


mäßigen Zinſen ergangen und am Sten d. Mts 


publizirt worden iſt, lautet in Deutſcher Ueberſetzung 


wie folgt: 


Art. 1. Der Zinsfuß iſt ein geſetzlicher oder ein ver⸗ 
tragsmäßiger. Der geſetzliche Zinsfuß bleibt in Civil⸗ 
Angelegenheiten auf 5 vom Hundert, in Handelsſachen 
auf 6 vom Hundert feſtgeſetzt und kommt zur Anwen⸗ 
wenn Zinſen zu zahlen ſind und ein die Höhe 


und über ihrem Grabe einen großen Hügel aufſchüt⸗ 


dung, 


ten laſſen zur ewigen Erinnerung. 


König Stanislaw Auguſt ihre G 
Hügel mitten durchgraben, jedoch 
all ſein Bemühen. Der Garten und 


den 


Später wollte der 


ebeine ſehen, er ließ 


vergeblich war 
er Hügel ſteht 


noch, aber an Stelle der alten, längft verſchwundenen 


und ſeither zu mehreren Malen dur 


eubauten er⸗ 


festen Villa erhebt ſich ein anderer ſtattlicher Bau, 


die Militärſchule, die hier raſch mit großen 


wenig Jahren auferbaut wurde. 
Und vorbei geht es am Bronisklawaberg mit dem 
Kosciuszkohügel und der weithin blinkenden rothen Um⸗ 


friedung. Vorbei an Bronowice anf. 3 
lange Durchſtiche den weißen Jurakal 
tief durchſchneidend, vorbei an der von 


Koſten vor 


ka durch zwei 
viele Klafter 
dem Rudawa⸗ 


bache durchſtrömten reizenden Thalſchlucht mit dem 


Dorfe Szczyglice und dem herrlichen 


wir nächſtens zu weilen gedenken, na 


und Waſſerſtation Zabierzow. 
cunden Aufenthalt und fort damp 
ſen, Felden und Matten und mitten durch 


Hier 


mitafelſen, wo 
er erſten Halt⸗ 
nür wenige Se: 


ft der Zug durch Wie⸗ 


den freund⸗ 


lichen Park von Niegoſzowice dem prachtvoll bewalde⸗ 


ten Bogen von Bergen zu, 


entgegenblicken, von dem hohen 
den Häuſern, Menſchen und 


die uns 


Thiere 


ſcheinend, als ſie wirklich ſind. 


And noc 
dieſem herrlichen Bogen vo 


n Berg 


Waggon 


on von weitem 
herab gleich 
n, viel kleiner er⸗ 


ch wenige Augenblicke, und wir ſehen in 


en vor uns liegen 


geſchrieben wird, 
en. Die Abſen⸗ 
jeden Poſtbezirkes 
ahme der betref⸗ 
Fahrpoſt⸗Verkehre 
ſterreich 2, Preu⸗ 
annover 2, Würtem⸗ 
e 1, die beiden Meck⸗ 
1, Thurn⸗ 
ſſion iſt der 
ſt⸗Directions⸗ 


dern an⸗ 
erkannten chriſtlichen Religions⸗Bekenntniſſen nach voll⸗ 
fang 5 ante; ferner über Abſchaf⸗ 
der! erweiſung als Criminalſtrafe und über 
den Eintritt der weiblichen Mündigkeit 5 a 


Infertionsgebüht für den Raum einer vi 
die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Ar. 358. 


derſelben beſtimmendes Uebereinkommen fehlt. Die ver⸗ 
tragsmäßigen Zinſen werden von den Kontrahenten 
nach Gefallen feſtgeſetzt. In Givil-Angelegenbeiten muß 
bei Strafe der Richtigkeit die Höhe des vertragsmäßi⸗ 
gen Zinsfußes aus einer ſchriftlichen Urkunde erſicht⸗ 
lich ſein. 2 

Art. 2. Die fälligen Zinſen können wieder Zinſen 
tragen, entweder zu dem geſetzlichen Anſatze, in Folge 
und ſeit dem Tage einer gerichtlichen Klage, oder auf 
Grund eines nach dem Verfalltage jener Zinſen abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkommens auf die dann feſtzuſetzende 
Höhe. In Handels ſachen wird auch fernerhin die Höhe 
der Zinſes⸗Zinſen nach den Gewohnheiten und Gebräu⸗ 
chen feſtgeſtellt; bei Civilſchulden fangen die vertrags⸗ 
mäßigen und geſetzlichen Zinſen von verfallenden Zin⸗ 
ſen an, welche von einem ganzen Jahre verſchul⸗ 
det wurden; dies findet jedoch keine Anwendung auf 
Sparkaſſen, deren Reglements andere Beſtimmungen 
enthalten. 

Art. 3. Der Schuldner kann ſtets nach Ablauf von 
5 Jahren ſeit Abſchluß des Vertrages und ungeachtet 
eines entgegenſtehenden Uebereinkommens die Kapita⸗ 
lien zurückzahlen, welche höhere als die geſetzlichen In⸗ 
tereſſen tragen. Er hat jedoch 6 Monate vorher ſchrift⸗ 
liche f zu machen, welche von Rechtswegen die 
Verzichtleiſtung auf den verabredeten längeren Zahlungs⸗ 
termin in ſich ſchließt. i 

Art. 4. Die Beſtimmungen des vorhergehenden Ar⸗ 
tikels ſind nicht anwendbar auf Verträge, die ſich auf 
Leibrenten beziehen, noch auf diejenigen Verträge, wel⸗ 
che die Rückzahlung mittelſt Annuitäten zum Zwecke 
haben, welche außer den Intereſſen noch eine, zur fort⸗ 
chreitenden Abtragung der Schuld beſtimmte Quote 

Te beg Wen. ia DEE ze ee ei 
Sie find. gleichfalls nicht anwendbar auf alle Arten 
von Schulden, welche vom Staate, von den Gemein⸗ 
den oder den andern moraliſchen Körperſchaften in Ge⸗ 
mäßheit der darüber beſtehenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen eingegangen ſind. 

Wet. 8. er Art 517 des Strafgeſetzbuches iſt 
aufgehoben, ebenſo alle anderen mit gegenwärtigem Ge⸗ 
ſetze in Widerſpruch ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen. 

Die Abreiſe des nach China beſtimmten außeror⸗ 
dentlichen Geſandten der Vereinigten Staaten Herrn 
Reed iſt bis zur Mitte Juli verſchoben. Das Gabi: 
net von Waſhington will vor Abſendung ihres Bevoll⸗ 
mächtigten eine late Geſtaltung der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe abwarten. 


— 


J Wien, 22. Juni. [Börfe Gerücht von 
der Demiſſion des Herrn Dr Laube. Thea⸗ 
ter. Journaliſtiſches. Bericht über die Pa⸗ 
riſer Ausſtellung.] Die heutige Börſe war fo 
glänzend und der Verkehr auf derſelben fo lebhaft, wie 
ſchon ſeit Monaten nicht. Schon Samſtag begann ſich 
eine nicht unbedeutende Hauſſe geltend zu machen, heute 
aber iſt eine Steigerung der Papiere eingetreten, wie 
man ſie ſchon lange Zeit nicht erlebt; die Contremine 
ſcheint einigermaßen zu erlahmen; ob dieſe Hauſſe an⸗ 
haltend ſein werde, weiß freilich niemand zu ſagen. 
Thatſache iſt, daß ſchon viele Stimmen im Publikum, 


Krzeſzowice, das mit dem großen Thiergarten, dem 
Schloße, ſeiner Kirche, ſeinen vielen hübſchen Bade⸗ 
häuſern, dann auch milde Schwefelquellen hat der lieb⸗ 
liche Ort, gar anmuthig uns entgegenblickt. 

Aber ſchon halten wir an dem kleinen, netten, einen 
Stock hohen Bahnhofe. Langſam manierlich machen die 
Conducteure die Waggonthuͤren auf, und Alles eilt 
drängt und flüchtet heraus aus den geſchloſſenen heißen 
Räumen in das erfriſchende Freie. Einen Augenblick 
iſts, als ob auf dem Bahnhofe das Jahrmarktsfeſt 
von Plundersweiler in Scene geſetzt würde, aber gleich 
darauf zerſtiebt die heitere, kuſbegehrliche Menge aus⸗ 
einander nach allen Weltgegenden; die einen nehmen 
welche von den vielen in Doppelreihen aufgeſtellten, 
der Gäſte wartenden Bauernwagen; andere ſteigen auf 
die kleinen geſattelten und Bun Bauernpferde 
und galoppiren, lange Reiterbeine auf der Erde er 
fchleifend, in Sanchos' wunderlicher Beil, an uſtig 
davon; ſie eilen nach Dubie oder der . e 
artigen Schloßruine Teczyn; andere leben ich in 
die Parkanlagen, in den Schioßgarten S andere 
begeben ſch in die Kirche zu Dem keiner Dchlosbau, 
in die Reſtauration; während ein thal Theil nach 
dem lieben wunderherrlichen Ezernathale zieht. Wir 
ſind unter der Zahl der ak und ſchlagen unſern 
Weg ein mitten durch den Park an den Badehäuſern 


vorbei. EEE 
Schön iſt dieſer Park mit feinen alten reichbelaub⸗ 


ben, wie ganz unbillig wir gegen die proteſtantiſchen 
andes maenner benachtheiligt und in unſeren hei⸗ 
igſten Rechten gekränkt ſind: das wiſſen Sie Herr Re⸗ 
dacteur aus einer ehrenvollen Vergangenheit, das be⸗ 
weiſen neuerdings die Berichte über die letzten Stände⸗ 
verhandlungen in Wiesbaden, insb.fondere die Rede 
des Abgeordneten, geiſtl. Rathes Rau am 4. d. Mts. 
über die Parität, wie ſie in Betreff der Landesſchulen 
gehandhabt wird, in welcher z. B. angeführt iſt, wie 
an allen Amtsorten des Herzogthums proteſtantiſche, 
an vielen aber noch keine kathollſchen Lehrer angeftellt 
ſind. Solcher und ähnlicher Beſchwerden der Katho⸗ 
liken in Naſſau gibt es Legion, das Bureaukratenthum 
des Ländchens, im ſchönſten Flore, bleibt taub gegen 
dieſelben. Ja, wir dürfen vielleicht noch weniger als 
die baden'ſchen Katholiken auf eine ſo baldige Beile⸗ 
gung unſeres Kirchenconflicts durch eine Vereinbarung 
mit dem Heiligen Stuhle hoffen; zum Beweiſe eine That⸗ 
ſache: Während alle deutſchen Tagesorgane, ſelbſt die 
Katholikenfeindlichen in Preußen, wie die officielle „Zeit,“ 
neuerdings auch die amtliche Zeitung des Großherzog⸗ 
thums Baden, die Vereinbarung Würtembergs mit 
Rom ausführlich mittheilen, finden wir ſolche in unſe⸗ 
rer amtlichen „Naſfauiſchen Zeitung“ bis jetzt 
noch mit keinem Worte erwähnt, als ſei eine ſolche 
Uebereinkunft gar nicht geſchloſſen worden oder als laſſe 
ſie ſich todtſchweigen. Sapienti sat! können wir aus⸗ 
rufen und erſtaunen über die ſtaatskluge Beſonnenheit 
naſſauiſcher Miniſter! 


welche noch vor einigen Tagen mit merkwürdiger Be⸗ 
harrlichkeit ein fortdauerndes Fallen der Spielpapiere 
prophezeiten, nur den Creditactien, fo wie den franz 
zöſiſchen Staatsbahnactien jede Ertragsfähigfeit ab⸗ 
ſprachen, heute plötzlich kehrt um machen und ſich 
darüber wundern, wie man in der Baiſſe ſo weit 
gehen konnte. Dazu kommen noch zahlreiche Kauf⸗ 
ordres vom Auslande und mehrere den Actienunterneh⸗ 
mungen günftige Gerüchte, fo z. B. die Mittheilung, 
daß die Ereditanſtalt die Laibach⸗Trieſter Bahn über⸗ 
nommen habe, dieſes Alles zuſammen wirkt ſehr gün⸗ 
ſtig auf die Meinung der Börſe. — In der Stadt 
circulirt heute das Gerücht, daß Hr. Dr. Laube feine 
Demiſſion als artiſtiſcher Director des Hofburgtheaters 
eingereicht habe. Ich theile Ihnen dieſes Gerücht mit, 
ohne für die Wahrheit deſſelben einſtehen zu wollen. 
Wie ich höre, iſt Herr Laube geſtern abgereiſt. Die 
Urſache dieſes Schrittes wird nicht genau angegeben. — 
In den Theatern ſind noch immer Frln. Goßmann 
und Hr. Dawiſon die einzigen und mächtigen Mag⸗ 
nete. Bei Gelegenheit des Dawiſon'ſchen Gaſtſpieles 
ſoll auch Macbeth und Richard III. am Carltheater 
zur Aufführung kommen, ich glaube nicht, daß die 
Aufführung von klaſſiſchen Stücken im Carltheater, 
ſelbſt bei Mitwirkung eines ſolchen Heros, wie Dawi⸗ 
ſon iſt, Glück machen kann, da dieſe Stücke ein außer⸗ 
ordentlich gutes Enſemble verlangen, um unſerem Pu⸗ 
blikum zu genügen. Einen Beweis für meine Be⸗ 
hauptung habe ich an der Aufführung des „Kaufmann 
von Venedig“ gehabt, die lange nicht dieſen Enthu⸗ 
ſiasmus hervorgerufen hat, wie Dawiſon's übrige Gaſt⸗ 
rollen. Morgen wird der gefeierte Künſtler in einer 
feiner Glanzrollen, in Holteis „Lorbeerbaum und 
Bettelſtab“, auftreten. Die Italiener im Theater an 
der Wien fpielen fortwährend vor leeren Häusern; 
ſie führen unter Anderem Ueberſetzungen von klaſſiſchen 
Stücken auf und ſpielen recht gut, ohne aber den ge⸗ 
hofften Anklang zu finden. Ihre eigenen Landsleute, 
die ſich für die italieniſche Oper ſo ſehr intereſſiren, 
laſſen fie im Stich, und ſo machen die armen italie⸗ 
niſchen Schauſpieler, unter denen Roſſi und Gatinelli 
wirklich wahre Künftler find, hier nur ſehr ſchlechte 
Geſchäfte. Im Sommertheater in Fünfhaus kam 
geſtern ein neues Stück unter dem Titel: „Ein despe⸗ 
rater Kopf“ zur Aufführung und gab einen neuen 
Beweis, wie desperat unſere Volksbühne beſtellt iſt. 
Dieſe Art Poſſe wird von Tag zu Tag flacher und 
unbedeutender und ſchon ſeit vielen Monaten hat das 
Publikum kein gutes Arenaſtück zu ſehen bekommen. 
Die Wiener ſind aber durchaus gute und gemüthliche 
Leute und wenn ihnen nur irgend eine drollige Figur 
oder einige Späße geboten werden, ſo lachen ſie und 
applaudiren nach Herzensluſt. Ich bemerke ausdrück⸗ 
lich, daß ich hier nur das Arena⸗Publikum meine, 
welches ohne Anſprüche in das Sommertheater kommt 
und ganz zufrieden iſt, im Freien zu ſitzen. — Dieſer 
Tage iſt die Angelegenheit der „Vorſtadtzeitung“ defi⸗ von i 
nitiv erledigt worden. Hr. Hügel hat die Conceſſionf ſtimmtheit in Ausſicht geſtellte Note des däniſchen Ca⸗ 
erhalten und wird der Frau des verſtorbenen Redacteur binets an die deutſchen Großmächte, welche in officiel⸗ 
Seidlitz eine jährliche Summe von einigen hundert ler Weiſe das Nichteingehen Dänemarks auf die dies⸗ 
Gulden auszahlen. feitigen Anſchauungen notificiren ſollte, auf ſich warten 
läßt. Vielleicht befinnt man ſich in Kopenhagen denn 
Aus dem Bisthume Limburg, 21. Juni.] doch noch eines Beſſeren und bleibt die in Aus ſicht 
Die von dem erlauchten Beherrſcher des ſchönen Schwa⸗ geſtellte Note ganz aus. Wir werden ſehen. Vor ihrem 
benlandes mit dem heiligen Stuhle abgeſchloſſene Ueber⸗ Eintreffen jedoch fehlt den beiden Großmächten die for- 
einkunft, ein ſchönes Zeugniß für die Gerechtigkeitsliebe melle Grundlage zur Reclamation an den Bund und 
eines greiſen deutſchen Monarchen, der in dieſer gi dieſem die Veranlaſſung, ſeine vorbereitete Action zu 
ſicht Ihrem ritterlichen jugendlichen, nicht nur in Oeſter⸗ | eröffnen. 
reich geliebten, ſondern in ganz Deutſchland hochver⸗ 
ehrten Herrſcher ſich anſchließt und ihm die Hand reicht, 
muß ſämmtliche Katholiken der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 
provinz mit lauter Freude erfüllen und berechtigt zu 
ern deren Erfüllung trotz dem Anſchein vom 
egentheil in weniger weiter Ferne ſteht. Wie das 
öſterreichiſche, ſo iſt auch das würtembergiſche Concordat 
ein Beiſpiel, ein Fingerzeig für jene deutſche Staats⸗ 
regierungen, welche es bis jetzt noch nicht für rathſam 
erachteten, ihren katholiſchen Unterthanen das zu ge⸗ 
währleiſten, was dieſelben nach Recht und Biligfei 
begehren, angeblich aus Furcht vor Ein⸗ und Ueber- 
griffen der geiſtlichen Gewalt in die weltliche. Vielleicht 
nirgends iſt dieſe Furcht in ſolchem Grade vorhanden 
als in dem ſchönen Herzogthum, deſſen katholiſche Un⸗ 
terthanen der geiſtlichen Jurisdiction des Biſchofs von 
Limburg unterſtellt find. Welcher Art hier die betref— 
fenden Beſchwerden ſind, wie viel wir zu fordern ha⸗ 


© Frankfurt, 20. Juni. Daß die Reiſe des 
Geſandten Frankreichs bei dem Bunde, des Grafen 
Monteſſuy, nach Paris mit der holſtein⸗lauenburg'ſchen 
Angelegenheit und ſpeciell mit den Beſchlüſſen des dä⸗ 
niſchen Miniſterraths vom 11. Juni zuſammenhän⸗ 
ge, wird in politiſchen Kreiſen nicht bezweifelt. Be⸗ 
kanntlich hat Frankreich Dänemark bereits früher er⸗ 
klärt, daß es die Rechtsanſchauungen der deutſchen 
Großmächte theile und Dänemark zum Eingehen auf 
dieſe Rechtsanſchauungen gerathen. Somit wird auch 
Frankreich von den Beſchlüſſen des däniſchen Miniſter⸗ 
raths vom 11. Juni mitberührt, es liegt in denſelben 
zugleich eine Mißachtung der fteundſchaftlichen Rath⸗ 
ſchläge Frankreichs. Erklärlich erſchiene es daher, wenn 
Frankreich noch im letzten Augenblicke ſich bemühen 
würde, ſeinen freundſchaftlichen Rathſchlägen in Ko⸗ 
penhagen nachdrückliche Geltung zu verſchaffen, um den 
Conflicten vorzubeugen, welche aus einem Verharren 
Dänemarks in ſeiner bisherigen Reigen entſtehen müß⸗ 
ten und eine Ordnung der ſtreitigen Angelegenheit 
nur bedeutend erſchweren würden. Auf ſolche Intentio⸗ 
nen Frankreichs ſoll die Reiſe des Grafen Monteſſuy 
nach Paris Bezug haben. Ob die bezüglichen Bemü⸗ 
hungen Frankreichs von Erfolg ſein werden, darüber 
kann ſchon die nächſte Zukunft entſcheiden. Faſt ſcheint 
es ſo, denn es mag wohl mit ihnen zuſammenhängen, 
daß die vom Kopenhagener Correſpondenten mit Be 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Juni. In einer Correſpondenz aus 
Mailand vom 14, d. Mts: brachte die „Trieſter Zei⸗ 
tung“ in Nro. 134 die Mittheilung, daß man am 
vorhergehenden Tage mehr noch als den Kometen den 
Ausbruch einer thätlichen Demonſtrotion von Seite der 
unteren Volksklaſſen gegen die reicheren Grundbeſitzer 
und namentlich gegen die Getreidehändler aus Anlaß 
der Brodtheuerung beſorgte. Wie wir aus verläſſlich⸗ 
ſter Quelle vernehmen, erklart heute die „Oeſt. Corr.“ 
blieben die mit dem Erſcheinen des Kometen am 13. 
in Verbindung gebrachten Agitationen wegen der Brod⸗ 
theuerung immer nur in den Grenzen müſſigen Gere⸗ 
des, welches ſeit acht Tagen gänzlich verſchollen iſt. Es 
iſt durchaus kein Vorfall vorgekommen, der Anlaß ge⸗ 
boten hätte, die oben angedeutete Befürchtung ernftlich 


Von dort begeben wir uns hinab der Kirche zu. 
Sie iſt in Schinkeliſch⸗gothiſcher Weiſe erbaut, denn 
der große Schinkel hat hiezu den Plan entworfen. 
Nur ſo und nicht anders können wir die verunglückte 


des Berges 
Ihn ſelbſt 


munteres Waſſer. nennen, einen abgeſchloſſenen, bis in feine letzten Con⸗ 


ſequenzen durch und durch gebildeten Styl, wie den 
gothiſchen, in widerſtrebende, ihm fremde Formen 
gießen zu wollen. Es war das im dreizehnten Jahr⸗ 
hunderte, wo die Sehnſucht as dem Himmel in 
Mitteleuropa ſo groß ward, daß der damalige archi⸗ 
tektoniſche Ausdruck derſelben im romaniſchen Style 
für unzulänglich gehalten, daa nach der Löſung der 
bereits würdig gelöften Aufgabe auf einem anderen 
Wege zum zweiten Male gerungen ward. Es wurde 
die Gothik geſchaffen, die, ein Kind ihrer Zeit, wie 
dieſe ſpiritualiſtiſch durch ar 5115 11 Ne 
i Stoff, den Stein, vergeiſtigte J er Ent⸗ 
hervorragenden und nach fene Reit abfallenden 17 der Sinnlirkeit und des Verlangens nach 
Porphyrfelſen hingebaut, ſeine ko und Thurm⸗ Gott mit einer Erhabenheit und einer Schärfe aus⸗ 
ruinen hoch in die Luft. Der Bau des Neuſchloſſes ſprach, wie es nie wird wieder geſchehen. An der 
von Außen in impoſanten Verhaͤltniſſen birgt im Kirche in Krzeszowice ſehen wir gothiſche Strebepfeiler, 
Innern mehr kleine als große Räume, die wieder mit dieſe mächtigen Rippen, das alleinige Maſſive des 
capriciöſen hellen und finſtern Niſchen, mit bis und Baues; wir ſehen dazwiſchen in den leeren Räumen 
rüaſpringenden Mauern erfüllt find, wovon Mr ach als Füllung die 30 bis 40 Fuß hoben zwanzig gothi- 
tektoniſche Schönheit und Bedeutung uns nicht 158 ſchen Spitzbogenfenſter mit ihrer organiſchen, dreithei⸗ 
ganz klar wurde, die aber jedenfalls von der grotesken on Gliederung; wir ſehen das Spitzbogenportal und 
Phantafie des Baukünſtlers lebhaft zeugen. ie große Roſe über demſelben; wir ſehen das Alles, 


ſchwendung ausgeführt wird. 
ringen Höhe, auf, genießen wir eine 
et Aussicht über 1175 99 den Ar den Thier⸗ 
garten und die von eie weit und Süd bergum⸗ 
ſchloſſene, nach Oſten men 190 umſchloſſene Ebene. 
Gerade bem neuen Schloſſe 9 Be ſtreckt das alte 
Schloß Teczyn, auf einen nan ten, aus dem Walde 


Manier des genialſten aller Baumeiſter unſerer Zeit| # 


zu hegen und von „drohenden Ruheſtörungen“, von 
denen der Berichterſtatter der „Trieſter Ztg. zu erzäh⸗ 
len weiß, iſt dort Nichts bekannt. Namentlich, was 
die Brod⸗ und Getreidepreiſe betrifft, ſo ſind ſie da⸗ 
ſelbſt bei der Ausſicht auf eine geſegnete Ernte in ei⸗ 
nem ſtätigen und natürlichen Fallen begriffen. 

Der Heiratscontract zwiſchen dem Herrn Erzherzog 
Maximilian und der Prinzeſſin Charlotte iſt bereits ra⸗ 
tificirt. Derſelbe wurde unterzeichnet in Brüſſel von 
Herrn Vilain XIV. und dem Herrn Baron Conwap, 
Intendanten der Civilliſte, einerſeits, und dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten Baron v. Treuenfeld ſo wie dem 
bevollmächtigten k. k. Hofrathe v. Gagern andererſeits. 

S. k. Hoh. Erzherzog Carl Ludwig, Statthalter 
in Tirol, hat in der Eigenſchaft als Landesoberſchützen⸗ 
meiſter am 17. d. M. das kaiſerliche Freiſchießen zu 
Imſt beſucht, und ſchoß ungeachtet des ungünſtigen 
Wetters zwei Zug und einen tiefen Dreier nacheinander. 

Der Fürſt von Petrulla, außerordentlicher Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigte Miniſter des Königs von 
Neapel, hat, wie wir erfahren, von ſeinem Gouverne⸗ 
ment Befehl erhalten, ſeine Urlaubsreiſe bis zur Ab⸗ 
reiſe des Grafen von Syrakus zu verſchieben. 

Aus Verona, 21. Juni wird gemeldet: Se. Ex⸗ 
cellenz der FM. Graf Radetzky war geſtern ruhig 
und hat die Nacht gut geſchlafen, das übrige Befinden 
befriedigend. 

Nach einer von einem glaubwürdigen Augenze gen 
aus Verona gemachten Mittheilung hat ſich das Be⸗ 
finden des verehrten Marſchalls Radetzky in den letz⸗ 
ten Tagen in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Die durch 
das längere Aufliegen verurſachten Wunden ſind theils 
ganz geheilt, theils in erwünſchter Heilung begriffen, 
der Schlaf und Appetit ſind normaler geworden, un 
Se. Excellenz befindet ſich vollkommen fieberfrei. Der 
greife Marſchall bringt mehrere Stunden des Tages 
in einem eigens conſtruirten Armſeſſel zu, und nimmt 
erfreulichen Antheil an geſelligen Geſprächen, oder ver⸗ 
treibt ſich die Zeit mit einer kleinen Spielpartie. 

Die mit Edelſteinen reich beſetzte goldene Krone, 
welche Pius IX. der Stadt Bologna zum Geſchenk 
machte, und womit Allerhöchſtderſelbe daſelbſt ein wun⸗ 
derthätiges Madonnenbild eigenhändig krönte, wurde in 
Mailand verfertigt, und iſt ein wahres Meiſterſtück in 
jeder Hinſicht. 

Die Verlegung der Marine = Akademie von Trieſt 
nach Fiume wird nun beſtimmt noch im Laufe dieſes 
Herbſtes erfolgen. Vorher, wahrſcheinlich am 10. Juli, 
treten die ſämmtlichen Zöglinge der Akademie auf der 
Fregatte „Radetzky,“ welche von der Fregatte „Adria“ 
und der Corvette „Erzherzog Friedrich“ begleitet wer⸗ 
den ſoll, eine Uebungsfahrt nach der Oſtſee an. Das 
kleine Geſchwader wird Neapel, Gibraltar, Breſt, Ham⸗ 
burg, Danzig, Karlskrona und Kopenhagen beſuchen 
und von dort direct nach Trieſt zurückkehren. 


5 Preußen. 

Ein neues preußiſches Marine-Etabliffe- 
ment. Die neuerdings vom Admiral Prinzen Adal⸗ 
bert auf Rügen abgehaltenen Commiſſions berathungen 
ſollen den Plan zur Errichtung eines Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ments auf dieſer Inſel ſeiner Ausführung weſentlich 
näher gebracht haben. Alle gutachtlichen Aeußerungen, 
fo wie die Ergebniſſe der an Ort und Stelle ftattge- 
habten Unterſuchungen ſollen dem Unternehmen ent⸗ 
ſchieden günſtig ſein. Die Anlage des Kriegshafens 
wird an der Nordküſte des Jasmunder Boddens be: 
abſichtigt. Dieſer Bodden, bekanntlich ein umfangrei⸗ 
ches haffartig abgeſchloſſenes Binnengewäſſer, welches 
durch die von Weſten eintretende See am nördlichen 
Ende der Inſel Rügen gebildet wird, erhält ſeine Be⸗ 
grenzung im Süden durch die Centralmaſſe der Inſel 
Rügen, im Oſten durch die Halbinſel Jasmund, im 
Norden durch einen mit der letzteren zuſammenhängenden 
ſchmalen Landſtrich, und im Weſten durch die damit ver⸗ 
bundene Halbinſel Wittow, an welcher es mit der See in 
Verbindung ſteht. Am öſtlichen Ende des nördlich gelege— 
nen ſchmalen Landſtriches, welcher den Bodden vom offe⸗ 
nen Meer trennt, ſchneidet bei den Orten Bobin und 
Spiker eine Bucht dieſes Waſſerbeckens der Art in den 
vorliegenden Kreidewall hinein, daß in der Nähe des 
Küſtenortes Baldereck bis zur See nur eine Landenge 
von noch nicht /¼ Meile übrig bleibt. Dieſe Landenge 
ſoll nun zur Herſtellung einer Verbindung mit der 
See durchſtochen, und zum Schutz der Paſſage mit 
Feſtungswerken verſehen werden. Zur Sicherung der 


was auf die Richtung des Baues nach Oben ſo 
charakteriſtiſch hinweiſt, und fo gebieteriſch vorherrſchend 
verticale Linien heiſcht, daß, ſoll nicht ſtatt des die 
Idee voll ausſprechenden Ganzen ein Torſo zur Welt 
ommen, hierauf nothwendig nur das hochanſtrebende 
ſpitze Dach, und der aus der vier- in die achtſeitige 
Säulen- und aus dieſer in die gleichſeitige Pyramiden⸗ 
form übergehende Thurm als folgerechter Abſchluß ge⸗ 
dacht werden kann. Von dieſer Forderung läßt ſich 
Nichts abmarkten, im Style nichts Weſentliches 
ändern, ohne der Idee deſſelben Gewalt anzuthun; 

Das aber that Schinkel, als er hier dem gothiſchen 
Bau ein niedriges breites Dach auflegte, den freien 
Schwung der Linien nach oben plötzlich unterbrach, ſei⸗ 
nem Werke den Charakter des Verticalen benahm, und 
durch die vorwiegend horizontale Form der Decke das 
oben zerſtörte, das er unten eben erſt geſchaffen. 
ſpricht ſeine Gothik keine beſtimmte Idee aus; wie 
denn auch in der Krzeszowicer Kirche eben ſo gut ein 
Muſeum oder ein anderes öffentliches Gebäude als ein 
Gotteshaus ſich erblicken läßt. Sie ift übrigens Mi 


= 
Jr 


Ziegel ſei durch die Hand des Bauführers geg Sant 
as Innere birgt zwei ſchöne Gemälde von Santi 
Titi und dem Wiener Maler Kupelwieſer. 


Und nun von der Kirche hinab und wieder in den 


d über literariſches und 


Sof ſich 


angen.] das 


weſtlichen Verbindung werden an den verſchiedenen 
Punkten der ſehr gewundenen Küſten des ſchmalen 
Haff⸗Einganges ebenfalls Befeſtigungen angelegt. Der 
Beginn aller dieſer Befeſtigungsarbeiten ſteht vor dem 
nächſten Jahr nicht zu erwarten. 


Frankreich. 


Paris, 20. Juni. Der neue Handels- und 
Schifffahrts-Vertrag zwiſchen Frankreich 
und Rußland, welcher ſeit einiger Zeit zu St. Pe⸗ 


tersburg verhandelt wurde, iſt am 14. d. M. von 
dem Franz. Bevollmächtigten Grafen von Morny und 


dem Ruſſ. Bevollmächtigten, Fürſten Gortſchakoff, un⸗ 
terzeichnet worden. Dieſer Vertrag, welcher jenen von 
1846 erſetzen ſoll und der gleichzeitig mit den in Ruß⸗ 
land eingeführten liberalen Zoll-Reformen ins Leben tre— 
ten wird, enthält, zu Gunſten der Franzöſiſchen Staats⸗ 
angehörigen, des Handels und der Schifffahrt, Stipu⸗ 
lationen, die nicht verfehlen werden, den bereits zwi⸗ 
Ten den beiden Ländern beftehenden Handel erſprieß⸗ 
— auszudehnen. Unter dieſe Stipulationen gehören: 
unt bebung des Additions⸗Zolles auf die aus Marſeille 
ſowi den andern Mittelmeerhäfen kommenden Waaren, 
ite auf jene, welche in fremden Häfen unter Fran: 
98 Flagge eingenommen wurden. Ein weiterer 
sit Re des neuen Vertrags befteht in der den Fran: 
11 Unterthanen eingeräumten Befugniß in Ruß⸗ 
lan länder len erwerben zu können, ohne aufzuhören 
Aus ee 2 ſein, ferner in dem Genuß der Behand⸗ 
lung Aula enlander bezüglich der Steuern, Abgaben 
und Cin 2 aller Art. Endlich wird durch eine be⸗ 
ſondere x = en Franz. Fabrik⸗Zeichen geſetzlicher 
Schutz 3 eil und — —— einer Convention 
artiſtiſches Eigenthum feſtgeſetzt. 
— Alle pariſer Journale richten heute ae 
letztes Wort an die Wähler von Paris und fordern fie 
auf, ſich morgen in großer Anzahl bei der Wahl⸗Urne 
einzufinden. Ein großer Theil der Wähler ſcheint ſich 
übrigens bei den Wahlen betheiligen zu wollen, und 
die Zahl derer, die ſich der Wahl enthalten, wird 
wohl nur ſehr gering ſein. Zum wenigſten iſt der Zu⸗ 
drang zu den Mairien zum Abholen der Wah karten 
ſehr groß. Was die Arbeiter-Faubourgs betrifft fo ha⸗ 
ben dieſelben beſchloſſen, ſich in Maſſe bei der Abſtim⸗ 
mung zu betheiligen. Die Chefs der Arbeiter hielten 
geſtern Verſammlungen ab, worin allgemein derartige 
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die Arbeiter-Chefs des 4. Ar⸗ 
rondiſſements erklärten ſich außerdem für Olivier uud ge⸗ 
gen Garnier Pagès. General Cavaignac candidirt in 7 
Wahlbezirken. Die halbofficiellen Blätter ziehen deßhalb 
auch mit großem Eifer gegen denſelben zu Felde. Siehe: 
ben beſondees hervor, daß Cavaignac doch nicht annehmen 
werde und man deßhalb eine den Wählern gegenüber 
unwürdige Komödie ſpiele. Was die Eidesleiſtung der 
demokratiſchen Candidaten nach erfolgter Erwählung be— 
trifft, ſo ſind die Anſichten darüber fortwährend getheilt. 
General Cavaignac hat auf alle Fragen der Wähler nicht 
geantwortet. Er habe ihnen nicht Rede zu ſtehen, und 
ſie mögen wählen, wie ihnen gut dünkt, ſagte er ihnen. 
Nun verbreitet man ein auch von Pays mitgetheiltes 
Circular von Wählern des 3. Wahlbezirks, worin dieſe 
ihre Collegen auffordern, Cavaignac nicht zu wählen, 
da dieſer von dem Mandate, das fie ihm anzuver⸗ 
trauen gedenken, keinen Gebrach machen werde. — In 
Paris find 359,085 Wähler eingeſchrieben, was unge⸗ 
fährt 35,900 Wähler per Wahlbezirk macht, und die 
abſolute Majorität beträgt 17,900. — Nach der „Ins 
dependance,“ wie dem „Nord,“ läuft das Gerücht, wo⸗ 
nach Hr. Pietri die Verwaltung der geſammten Polizei 
übernehmen wird. — Man ſpricht von der Ausdehnung 
der Octroilinie bis an die Fortificationen von Paris. 
Es iſt dabei der Vorſchlag gemacht, mit einem all⸗ 
mählichen Fortſchreiten bis zu dieſer Grenze gleichzeitig 
eine Herabſetzung der Gefälle zu verbinden. — Das 
am 17. Juni im Saale der briſtoler Handelskammer 
abgehaltene Meeting hat ſich einſtimmig zu Gunſten 
des Suez⸗Canals ausgeſprochen und dieſes Unterneh⸗ 
men der wohlwollendſten Aufmerkſamkeit anempfohlen 
mit der Bitte, alle Hinderniſſe zu beſeitigen, welche 
die unmittelbare Ausführung dieſes großartigen Pro⸗ 
jects verhindern könnten. Dieſes Meeting iſt das zahl⸗ 
reichſte geweſen, das bisher Statt en hat, dürfte 
aber von dem londoner, das am 24. Statt finden ſoll, 
überflügelt werden. 5 = 
Dem Berichte des Kriegsminiſters über Verände⸗ 
rungen in den Recrutirungs⸗ Berhältniffen der kaiſer⸗ 


Park hinein, der bier hinter dem letzten Badehauſe 
dichter, ſchattiger und dunkler ond, immer aber noch 
Durchblicke links nach dem Höhenzug mit den freund⸗ 
lichen Häuſern und re beka eldern und Wieſen 
gewährt. Das uns ſchon PANNE friſche Bergwaſſer 
lärmt bier viel geſchwätzigeß und ſprudelt und tummelt 
gar luſtig vorwärts ſeine klaren Wellen. Bald über⸗ 
ſchreiten wir es rechts abbiegend auf einer hoͤlzenen 
Brücke und aachen en 1 5 Wieſengründe beim 
Aae der L ehne einer Wan me her, 
Oſten fommen? 1 5 im rechten Winkel wendet und 
parallel Bach N Aden Krzeszowice herauf ziehenden Hö⸗ 
benreibt, 25 lach ‚inftrebt Zwiſchen beiden Ketten 
liegt das 25 . l 

unfer 00 wird enger und unregelmäßiger, er iſt 
i aks 1 betreten und windet ſich bald rechts 
al bi nchen den Häuſern des Ortes, ja ſelbſt 
Be el Höfe derſelben ber an, umkreiſt die am Ab⸗ 
des geiegene Mühle, überſchreitet das kryſtallklare, 
25 Kane Kreſſe fließende Mühlgrabenwaſſer, und 
zieht ſich auf der andern Seite längs deſſelben einige 


unendlicher anerkennenswerther Sorgfalt gebaut, u 
zeichnet ſich namentlich aus durch die Gute des Meer ſch 1 bis bei einer neuen Wendung er uns plötz⸗ 
rials, das hiezu gebraucht worden; man ſagt, je le Ausſicht eröffnet in das prachtvolle Czernathal, 


as anfänglich breit und licht weite Felder und Gärten 
mit Häuſern umfaßt, bald aber durch die ſichtlich von 
beiden Seiten ſich nähernden Berge immer enger un 
felſiger den Thalcharakter verliert und zur wilden 


lichen Garde ift ein Schreiben des Kaiſers einverleibt, Urſachen der zwiſchen Rom und Turin herrſchenden laſſen. Die Note bezeichnet das Benehmen des fran- 


worin Napoleon III. ſeine Gedanken über die Organi⸗ 
fation derſelben dahin ausſpricht, daß die Garde 


eine mächtige Reſerve auf dem Schlachtfelde, und als und 
Armee ein neues Mittel] der 


fich | worden. 


eine Elite-Truppe, welche der 
der Belohnung für alle durch glanzvolle Thaten 
auszeichnende Militärs biete, zu betrachten ſei, doch nur 
als ein Gegenſtand der Nacheiferung, nicht aber der 
Eiferfucht. In dem kaiſerlichen Decret wird in Betreff 
der Recrutirung verfügt, 
2 * in ae hen Sienfte geweſen und noch min⸗ 
deſtens eben ſo viele Dienſtzeit zu leiſten haben müſſen, 
daß jedoch von dieſen Beſtimmungen diejenigen ausge⸗ 
nommen ſind, welche das Kreuz der Ehrenlegion oder 
die Militär⸗Medaille tragen oder ſich durch eine That 
des Muthes oder durch eine edle Handlung 
net haben; Militärs, die im letzten Dienſtj 
können nur aufgenommen werden, 
Capitulation eingehen. 


auch Militärs., die entlaſſen wurden, die mindeſtens[ Rom und Piemont in 


35 Jahre zählen, genügende Ausweiſe über ihr Ver⸗ 
1 . eine neue Capitulation 
wollen. Artikel 2 beftimmt die Größe 
Nach Artikel 3 können Unterofficiere 
Garde vorgeſchlagen 
Jahr in 1 — Range gedient und das 
Größe haben. Artikel 4 beſtimmt, 


nant ſein und 


tiennetät in ihrem Range haben müſſen; zu Kriegs⸗ ten in Florenz, Herrn 
zeiten genügt ein Jahr, doch in Krieg und Frieden dis- den Papſt in Bologna zu 
penſirt eine Großthat überhaupt von jeder Zeitbedin⸗ ich, daß dies der einzige 
gung. Nach Art. 5 nehmen die von der Linie zur ſweſen. 
Aadenm er ies Se ah ee der 90 1% ſpricht, 

nciennetät ihres Grades ein. ach Art. 8 erhält je- [völlig fremd. Es gie 970 
der Garde-Officier, der bei feinem Abſchiede ſechs ſche gewiſſe, als Vergehen qualificirte Handlungen ahn- 
Jahre Dienſt feines Grades hat, einen höheren Grad. den. Dieſe Geſetze ha 


Garde übergehenden Officiere den Rang 


Belgien. 


Brüſſel, 20. Juni. Herrn Blondel de Ceulen= [raum einzuräumen 
broeck, diesſeitigen Geſandten zu Konſtantinopel, find hörde muß ſie i 
und iſt derfelbe Brofferio bat 
vorerſt nach Athen, woſelbſt er in gleicher Eigenfchaft [ich in Unterre 1 5 
ear! a Wan fügt hinzu, daß Concordats eingelaſſen Ich glaub 


von der Pforte ſeine Päſſe zugeſtellt, 


beglaubigt iſt, dirigirt worden. Man 
dieſe Maßregel von Seiten der türkiſchen Regierung 
lediglich durch perſönliche Mißhelligkeiten hervorgerufen 
und in keiner Weiſe auf die freundſchaftliche Verbin⸗ 
dung der beiden Höfe einzuwirken geeignet ſei. 


Großbritannien. 


London, 20. Juni. 
lich zwei Anlehen hier machen 
5 procentige), und wahrſchei 
des Capitals zur Loskaufung vom 
ſchaft hier bleiben. 
1 . Zahl der Kreuzer in 
0 U 1. u n € — * * 

Cube zu vermehren, Lord Hamilton, Disraeli und 
Roebuck haben dem Minifterium vorgeworfen, daß 55 
ſes keine Entſchädigung für die engliſchen Staat 
ürger zu erwirken im Stande geweſen iſt, 
Grey Town durch amerikaniſches Verſchulden 15 
erlitten haben. Lord Palmerſton hat behauptet, da 
weder England noch Frankreich einen Rechtsanſpruch 
au ädigung haben. g 

Enn petzen wurde ee > bet 
Au der von ſieben iriſchen 
dus proteßaniichen Klerus ſeither erhobenen h 
mit der geringen Majorität von 3 Stimmen g 
gegen 96) angenommen. Ein Antrag des Lord Der v, 
die Bill auf ſechs Monate zu vertagen reſp. zu ver 
werfen, wurde ebenfalls mit der erwähnten Stimmen⸗ 
zahl verworfen. Es iſt dies das erſte Zeichen von 
Oppoſition ſeit der Eröffnung der Seſſion. 

Erzherzog Mar von Oeſterreich, der geſtern da 
diplomatiſche Korps im Hotel der kaiſerlichen Gefandt: 


als Gleichzeitigkeit hervor, welche zwiſchen dieſer Sendung 


daß die Militärs mindeſtens und gegen die Freiheiten des Stoates? Könnte dieſe 


ausgezeich⸗PBuoncompagni nach Bologna hat weder einen politi⸗ 
jahre ftehen, ſchen Zweck, noch einen politiſchen 
wenn fie eine neue nur eine Miſſion der Höflichkeit und Achtung. Welche 
Aufgenommen werden können immer die Differenzen fein mögen, 


eingehen |ftehen, ſo haben wir doch nie aufgehört in 
der Truppen. das Haupt jener Religion zu 
e des Genie zur die ungeheuere Mehrheit der 
werden, wenn ſie mindeſtens ein dem das Land die Bemühungen 
N en der ſtützt, feine bürgerlichen ie 
0 g aß in Friedens- beabſichtigt es gleichwoh 
zeiten die Officiere mindeſtens ein Jahr Unter-Lieute- treu zu bleiben? deßhalb glaubten rn 

die anderen mindeſtens zwei Jahre An- Schicklichkeit zu erfüllen, indem wir unſeren Geſand⸗ 


änemarf wird wahrſchein⸗ te? Ich kann 
> zu 800,000 L. jedes wiederholen, 
inlich werden 111,250 L. keine andere 
Sundzolle als Bürg⸗ zuſtellen, 0 ö 
— Die Admiralität hat im Hauſe inderect in Verbindung mit dem 
officiel erklärt, daß die Regierung ges ner Macht zu treten.“ 
der Nähe von ordnung übergegangen. 


Yorke ; 
welche in [ben ſich die Wahlu Berichten o. 6. d. M. zufolge ha⸗ 
Verluſte ert. Das Verhalt 


ch] der A 


r. die Beſtätigung des G 
Städten zu Gunften tung einer 


Männern = der allen Bewohnern des Territoriums, 


Verſtimmung in's Gedächtniß gerufen, hob er die zöſiſchen Commandanten als „feindſelig, verbrecheriſch 
und als eine offene Kundgebung feindlicher Abſichten 
auf die Hauptſtadt der Republik.“ 

Ein von der amtlichen Zeitung von Quito veröf⸗ 
en: fentlichtes Decret der Regierung der Republik Equa⸗ 
„Hat die Sendung des Chevalier Buoncompagni nicht dor verfügt die Ausführung des am 5. Dezember v. 
einen politiſchen Charakter, und iſt fie nicht das Vot⸗ J. beſchloſſenen Geſetzes, durch welches das franzöſiſche 
ſpiel zu einem Concordat gegen die Freiheit der Preſſe Decimalſyſtem für Münzen, Gewichte und Maaße adop⸗ 
tirt wird. Die neuen nach dieſem Syſtem zu prägen⸗ 

en Münzen werden am 15. October 1858 ausgege⸗ 
ben werden. 

Laut Berichten aus Vera⸗Cruz vom 21. Mai 
war der Freibeuter Erabde nebſt feinen 58 Anhängern 
hingerichtet worden. In der Stadt Mexico ging das 
Gerücht, daß man in Californien begonnen habe, um 
Rache dafür zu nehmen, die daſelbſt lebenden Mexica⸗ 
ner zu ermorden. 

— . H— — — — 


Local: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 22. Juni. [Strafgerichts⸗Verhandlung.] 
Am 12. Juni 1856 find gane Nach H., Grundwirth zu Mo: 
rawice, als er mit ſeiner Familie Na mittag abweſend war, aus 
verſperrtem Zimmer nach Erbrechung des Vorlagſchloſſes und Zer⸗ 
ſchlagung des Deckels des verſchloſſenen Kaſtens mehrere Kleider 
und baares Geld zuſammen im Werthe von 31 fl. 30 fr. CM. 
geſtohlen worden. Norbert W., ein Schuſter, welcher in demſelben 
Dorfe wohnte, und der wegen eines vorher veruͤbten Diebſtahls 
beſchuldigt ward, iſt an demſelben Nachmittag zwiſchen 1 und 2 
Uhr von der Nachbarin des Beſchädigten geſehen worden; um 
dieſelbe Zeit hat ein anderer Nachbar ein Gepolter aus der Woh⸗ 
nung des Beſchädigten J. gehört, und laut eidlicher Ausſage zweier 
Zeugen iſt Norbert W. ſchon gegen Sonnenuntergang um etwa 
8 Uhr in mehrere den geſtohlenen ähnliche Kleider, darunter ein 
weißer Bauernrock (obwohl es ſehr heiß war) angethan, von der 
Gegend, wo des Beſchädigten J. Wohnung war, gegen Krakau 
zugegangen, wobei er die P. begegnend, den oberſten Rock — um 
ſich unkenntlich zu machen — über das Geſicht hinaufzog. 

Auf Grund dieſes Thatbeſtandes und des Umſtandes, daß Nor⸗ 
bert Ws Verantwortungen als lügenhaft ſich herausſtellten, be⸗ 
antragte die Staats⸗Anwaltſchaft den Angeklagten W. wegen des 
ne des Diebſtahls mit einem Jahre ſchweren Kerker zu 
eſtrafen. 

d Nach der durch den Adwotaten Dr. I 
digung wurde Norbert W. gemäß §. 278 d. St. G. B. frei⸗ 
geſprochen. - 

— 5 den Brand in Say buſch bringt die „Preſſe“ folgen- 
des Schreiben: Nur einem Augenzeugen iſt es möglich, ſich von 
der Lage eine Vorſtellung zu machen, in welche unſere unglückliche 
Stadt durch die verheerende Feuersbrunſt vom 14. Juni gerathen 
iſt. Am beſagten Tage brach gegen 2 Uhr Morges das Feuer 
aus und griff mit einer ſolchen Wuth um ſich, daß in dem Zeit⸗ 
raume von kaum einer Stunde beinahe 130 Häuſer in Flammen 
ſtanden und jede Rettung unmöglich war. Nur der thätigen Um⸗ 
ſicht der k. k. Bezirksvorſteher von Saybuſch und Milowka, der 
Herten ». Radda und Düppolter, der energiſchen Mitwirkung des 
Fabrikbeſitzers Herrn Karl Theodor Schröter, welcher mit ſeinen 
Fabrikarbeitern Außerordentliches geleiſtet, und nicht minder der 
thätigen Mitwirkung des oglichen B 3 ; r 

a erzherzog auverwalters Herrn 
Pietſchka und mehrerer Anderen, haben wir es zu verdanken, daß 
das verheerende Element nicht weiter um ſich griff. Das Elend 
iſt unbeſchreiblich, denn es betraf zum größten Theil unbemittelte 
Bürger, die ihr Habe nicht einmal aſſecurirt hatten, und nun ob⸗ 
dachlos einſtweilen ihre Zuflucht zu der ihnen durch die erzherzog⸗ 
liche Güterdirection geöffneten herrſchaftlichen Gebäuden nahmen. 
Die vorerwähnten k. k. Bezirksvorſteher ſind eifrigſt bemüht, dem 
Nothſtande durch Collect en Linderung zu ſchaffen, und bethätigt 
ſich der Wohlthätigkeitsſinn einiger Menſchenfreunde auf eine ſchöne 
Weiſe, denn noch am ſelben Tage haben die Bielitzer Bäcker zwei 
Wagen Brot, Herr Adolf Brüll von dort 50 Gulden, mehrere 
1 der Stadt Bielitz freiwillig 550 Gulden, ferner die Her: 
ren C. T. Schroeter 50 Gulden, Dr. Seidler 25 Gulden zur 
Vertheilung an die Bedürftigen geſpendet; ebenſo find bereits mild⸗ 
thätige Gaben aus einigen benachbarten Städten ein egangen. 
Herr Leopold Popper aus Hlinik in Ungarn, deſſen wohtthätl es 
Streben auch anerkannt und mit dem goldenen Verdienſtkreuze be 
lehnt wurde, gedachte edelmüthig in der Ferne der fo hart Betrof⸗ 
fenen und ſandte zur Vertheilung an dieſelben 100 Gulden in 
Baarem, 2000 Latten, 500 Bretter und 500 Schwarten aus ſei⸗ 
nen Zlatner Brettſägen; möge ſolch edelmüthige That vielſeitige 
Nachahmung ſinden. 

+ Excellenz der Herr Statthalter, Agenor Graf Goku 
cho woki, hat Sonnabend, den 20. d. eine Bereifung der Kreiſe 
des Lemberger Statthaltereigebietes vorgenommen. . 


Handels und Börſen⸗Nachrichten. 


— Das Lotto-Anlehen, deſſen Contrahiau die hohe Staats⸗ 
verwaltung der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft aus Anlaß 


den verſchiedenen Preßproceſſen beſteht, welche in 
letzten Zeit wegen kirchlicher Dinge eingeleitet 


Zum Schluſſe ſtellte er folgende Fragen: 


Sendung in Anbetracht der innigen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Rom und Wien nicht der Beginn sur Annä⸗ 
herung zwiſchen Wien und Turin werden? Graf Ca⸗ 
vour erwiederte hierauf: Meine Antwort wird eben fo 
deutlich als offen fein. Die Miſſion des Geſandten 


Charakter; fie war 


N Polit zwiſchen 
Bezug auf die Ponta, oder in 
Bezug auf einige Fragen der kirchlichen, Distiplin be⸗ 

dem Papſte 
verehren, zu welcher ſich 
Piemonteſen bekennt. In⸗ 
der Regierung unter⸗ 
unverletzt zu bewahren. 
weniger ſeiner Religien 


hoher 


nicht 


Buoncompagni, abſandten, um 
begrüßen. Uebrigens wiederhole 
f 10 69255 Miſſion ge⸗ 
N oceſſe anbelangt, von wel 
Was die ‚Pr ſo iſt die Regierung e en 
bt in unſerem Coder Geſetze, wel⸗ 
ben nicht wir gemacht; wenn ſie 
ürde ich für mei i 
erſt zu machen wären, ſo bee. 1einen Theil 
5 en, der Freiheit den grö iel- 
nicht Anftand nee Sie beſtehen jedoch he 
Vollzug ſetzen. Der ehrenwerthe Herr 
hie Befürchtung ausgeſprochen, daß man 
ngen in Bezug auf deſchleßung eines 
e dieſe Befü 
gehoben zu haben, Inden is chene 
daß diese Miſſion teren Act der Courtoiſie zum 
Zwecke hatte. en 5 b. Interpellirende hat 
gleichfalls deres e ieſe iſſion den Charakter einer 
Annäherung in =. auf die Wiederaufnahme der 
Beziehungen zu einer enachbarten Macht haben konn⸗ 
in dieſer Beziehung nur dieſelbe Antwort 
daß nämlich der Geſandte Buoncompagni 
Miſſion hatte, als ſich dem Papſte vor⸗ 
und nicht beauftragt war, weder direct noch 
Vertreter irgend ei⸗ 
Es wurde ſodann zur Tages⸗ 


0 Zucker, geführten Verthei⸗ 


im Vorhinein 


meri 
. nerika. 


unruhen in Waſhington nicht erneu⸗ 
en des Mayors während der Unrus 
1. 9. Indignation⸗Meeting und zu 
Tadels⸗Votums geführt, Dem eng⸗ 
Waſhington, Lord Napier, iſt keine 
& zerüchts von der angeblichen Abtre- 
zugegangen — in der Panama-Bucht an England 
Hork⸗ Her ald⸗ er Waſhington Correſpondent des „New⸗ 
neurs von behauptet, die Ernennung des Gouver— 
deſſen Name kah ſei jetzt erfolgt und der Gewählte, 
angenomme n indeß nicht genannt wird, habe die Wahl 

0 N. Es heißt, der neue Gouverneur ſolle 


nach ſeiner . Salt : 
er ; nkunft in Utah mit einer Proclamation 


hen hat zu einem 


) nnahme eines 
liſchen Geſandten in 


ten Staaten zun als Weibern, welche in die Vereinig⸗ 


ſtand von Schrückzukehren wünſchen, Schutz und Bei⸗ 


ſchaft empfangen hatte, wohnte am Nachmittag nach iten der Unions⸗Regierung zugeſagt wird. der Privilegtumsaufhebung bereitlins hat, wird in der zugeſtan⸗ 

4 9 der Sitzung im Oberhauſe bei und wird a Nachrichten aus Paraguay hatte der Mi⸗ A e ce ee kurzer Zeit teſcheiwen. 

heute bei einer Abendunterhaltung erſcheinen, die der n N 8 uswärtigen in einer vom 31. Mai datir⸗ Die ee werden einen Zinefuß von 4 vom Hun⸗ 

kaiſerl. Geſandte ihm zu Ehren veranſtaltet. note bei dem proviſoriſch mit der Wahrnehmung dert haben; 14 Prozent werden zur VBerthelong Auf Treffer ver- 

erl. Geſan 2 der franzöſiſche äfte betrauten engli⸗ wendet. Die Bedingungen des Anlehens find beſonders günſtig, 

Italien. ſchen Con n Conſulats⸗Geſchäfte betr gli und laſſen eine ſtarke Betheilung erwarten. 

0 je monteſiſchen Dep us geführt daß 7 Herrn Henderſon, A e 8 e 15 oi dem gefrigen Ce auf der 

& 5 i a Ba hf an er 77 ; f l mit] Grenze des Königreiches Polen war zwar | etreidezufuhr 
In der Sitzung der p a Brofferio Hülfe as franzöſiſche Kriegsſchiff „Biſſun“ mi a 5 3 3 

3. d. interpellirte Br - feiner beträchtlicher als vorige Woche, doch gab es faſt nur Roggen 

irtenkammer dom 16 Schaluppe an verſchiedenen Punkten des und Gerste, worin gahlrel che Geſcheſte gemacht . 


en Grafen Cavour in 
errn Buoncompagni nach Bologna. 


ſchlucht wird, aus der heraus und das ganze Thal 
ang unſer alter Bekannte aus 
friſche Bach, feine rauſchenden 
len dahin tanzen läßt. ei 

Uns gerade gegenüber ift noch bebaut die ſte 
ſchwellende Höbenkette, während ſchon hüben die 5 
ſeil und ſchroff in die Höhe ſchießen und wir, DON a" 
ten aufblickend, ihren Gipfel nicht mehr finden. 
uns aber an ihrem Fuße entſpringen viele 


und ſchäumenden 


auf die Sendung des Paraguay, 
Beleg Nachdem er die der Stadt 
ent= | mian, der 


„der jugend= mende Li 
dem Parke, der 55 el, büden ae 


g ans wilden 
Berge zelt, dann 


Unter wir nun in 
ſilberhelle hin bedeckend 


namentlich in der Nähe der Befeſtigungen | 
Aſſuntion Sondirungen hatte vornehmen 


ters iſt wieder in ein neues Stadium getreten und bietet Stoff 
zu manigfachen Discuſſionen. Veranlaſſung hiezu gab das von 
einigen Bürgern und hier domieilirenden größeren Grundbe⸗ 
ſitzern ausgehende Project, an den königl. oͤhmiſchen Lan⸗ 
desattsſchuß ein Geſuch zu richten, daß Br bevorſtehenden 
Erneuerung der Theaterpachtzeit den böhmiſchen Vorſtellungen 
eine größere Berückſichtigung werde. Man wönſche daß in der 
Sommerſaiſon von den Arenavorſtellungen der Sonntag und 
Donnerftag den böhmiſchen Vorſtellungen überlaſſen werde und 
ebenſo den Winter hindurch der Donnerſtag ” 8 bend im ſtändi⸗ 
ſchen Theater nebſt den üblichen Nachmittagsvorſtellungen an 


Majoran und andere würzigen Duft ausſtrö⸗ 
nblüthler in gar üppiger Fülle. Hie und da 
on Wurzeln von Strauchwerk einen natür⸗ 
nweg, bald gelangen wir in den Bereich der 
mund Wachholdergebüſche, die zuerſt verein- 
in Gruppen und zuletzt zum waldumſäu⸗ 
nde dicht zuſammenſchließen. Und da ſind 
dem herrlichen, die ganze Bergkette weit⸗ 
en Walde, dem großen Gottesdome, in 


lichen Trep 
Roser 


menden Ra 


Quellen, die ſtärker hervorſt 5 kleine Cas⸗ dem die mächti ; 4 Sonn- und Feiertagen daſelbſt — dies letztere in fo lange als 
„ ! vorſprudelnden bilden die Pfeiler „gen ſchlanken Tannen und Kiefernſtämme jecirte bölemiſche Tbeatergebäude nicht errichtet 
den, andere gleiten leiſe murmelnd zwiſchen rothblauen gende feiter bilden, welche die hochgewölbte grüne Rie⸗ ned De an e dab die erwähnte Forde. 


0 
Blumen und moosbedeckten Steinchen manchmal plät- 
ſchernd ihrer fünf bis ſechs neben einander, die a 
t e nach kurzem Laufe der brauſende Bach weiter UN? 
en mit fortreißt; ein Bild der Kinderſeelen, die auf⸗ 
gehen im Gottesſtrome noch vor ihrer Entwickelung. 
5 einer der Quellen ſehen wir ein Duzend Kinder 
hi dem nächſten Dorfe, Knaben und Mädchen, mit 
f rn Gläſern in den Händen, in die fie, kaum un⸗ 
ich fichtig geworden, ſchnell das kalte Quellwaſſer 
dere ent und uns damit entgegenlaufen, eines das an⸗ 
di e überjagend, jedes beſtrebt, uns das erſte zu reichen 
e labende Gabe. 
weil er Pfad, auf dem wir unaufgehalten weiter gehen, 
führe ſich Hier; wir laſſen den in das Thal hinunter⸗ 
ſelte nden unbeachtet und bleiben auf dem an der Berg⸗ 
auf „ Sie dient, ſo weit ſie unbewaldet, zur Weide; 

ihrem kalkigen Grunde wachſen der Schlangenthy⸗ 


ber kende B 


endecke t i 
j Tage rung ſchon deihalb nicht unbillig ift, als 107 ſtändiſche Thea⸗ 
terſubvention aus Landesmitteln hervorgeht, und daher beide 
pruch haben. Ueber- 


n. Und eine gar eigene wunderbar ſtär— 


Self un d Ken, harzdurchduftet, umwogt uns hier; 


4 rper find fo friſch und freudig Herz und Kunſtinſtitute auf ſie verhältnißmäßigen An 60 
inn ſo lei 3 ! i tiren fie eine me von 60 Logen, 160 ge⸗ 
Sinn fi leicht, und unwillkürlich kommen unſere Ge⸗ R a 40 ae auf der Gallerie Br 


Nah. un dtömiſcen Fluß, und Alles iſt tönend und 
l 5 Brus uns her, und es tönt und klingt auch in 

un 15 uft, wie jene Jubelſtrophe des viel geprieſe⸗ 
nen und geſchmählten Dichters: 

„König iſt der Hirtenknabe, 

Grüner Pagel 15 ſein Thron, 

Ueber ſeinem Haupt die Sonne 

Iſt die große goldne Kron.“ — 


(Schluß folgt.) 


Kunſt und Literatur. 
Ueber das boͤhmiſche Theater in Prag wird dem Mans 
derer Nachſtehendes dachte: Die Frage bes böhmiſchen Thea. 


einen per 0 rg 

Ein komiſches ißverſtändni! 
Aufführung des „Fiesco“ im Stadttheater in Hamburg, die auf 
den verhängnißvollen 13. Juni fiel, bemerklich. deim dritten Art 
hat Fiesco etwa Folgendes zu ſagen: „Wir Ein en das hoffent⸗ 
ich noch vor Welt-Untergang vollbringen. 9 6 Theil des Pu⸗ 
blikums nahm dies für ein Extempore und belohnte dasſelbe 
mit rauſchenden Aeclamationen. königlich 

»Die ſämmtlichen Gehalte bei den 20 gen Theatern in 
Berlin betrugen 1796 unter Iffland 42, 9 75 er, gegenwärtig 
aber 240,000 Thlr., ohne daß Fies beſſ aupten wird, die 
jetzigen Künſtler wären um ſo Vieles 5 = gevorden, als die 
unter Iffland. Die königliche Subven A 1 ann 1787 mit 
6000 Thlr. flieg im Jahre 1811 auß g l., fpäter 1840 
auf 150,000 Thlr. und blieb ſeit e u Aufhebung des 
franzöſiſchen Theaters auf der Höhe von 140,000 Thlr. er 


dniß, machte ſich bei der 


zen, weil allzu hochgeſtellte Forderungen, weniger gekauft. In⸗ C 
deſſen preisten im Allgemeinen alle dieſe Gattungen zu Anfang szews ki, nach Sanok 


wie Ende nicht über den notirten Preiſen vom letzten Markt un 
12 : d 
machte man in Roggen und Gerſte ak e, in Weizen 
weniger, der beſonders gegen Ende gar keinen Abgang fand. 
In Krakau fand Roggen und Gerſte anſehnlichen Abgang 
und etwas über den notirten Preiſen bezahlt. Beſonders viel 
nach Preußen gekauft, ſogar ausnahmsweiſe ohne Garantirun 
des Gewichts, ein Beweis für erweckte Handelöregſamkeit. 
Weizen gab es viel Käufer vom Ort und aus Preußen, do 
hemmten allzuhohe Forderungen den Ankauf. Roggen anſehn⸗ 
lich nach Preußen ig auß, und Geſtellung nach dem Krakauer 
Bahnhofe zu 17%, 18, 18% p. Gld. und unter Garantirung 
des Gewichts von 158.160 Pfd. incl. Säcke zu 18 /, 18%. 
Der Lokalverkauf in Roggen ziemlich belebt, beſonders nach 
Chrzanczw, doch preiste er nicht beſſer, bezahlt den Korez mit 
4%, 4¾% den beiten mit 4% fl. Ci. Gerſte nach Preußen 
bez. mit 16, 16½, 16½, in f jonem weißen Korn mit 17, 17Y,- 
Für Gerſte verlangt loce 4% doch gab es feinen Käufer. 
Weizen mehr geſucht, doch ging nur wenig ab, weil man nach 
Preußen nicht über 38—40 p. Old. zahlen wollte. Auch für 
den Localbedarf wurde er wenig gekauft, bezahlt mit 10—10½, 
im Muſterkorn mit II fl. EM. der Korez. Galiz. rother Mer 
en unbeträchtlich angefahren und verlangte man für den Korez 
9½, 10 fl. Im Allgemeinen ziemliches Leben im Handel für 
alle Gattungen Getreide, doch zeigte Roggen und Gerſte, weil 
br Forderungen weniger übertrieben, größeren Abgang als 
eizen. a 
ien, 20. Juni. (Static Auftrieb 2173 
Schlachtochſen, Landauftrieb 653 Stück, unerkauft 34 St. Schaz⸗ 
zungsgewicht pr. Stück von 500 bis 710 Pfd. Preis pr. Stück 
von 122 fl. 30 kr. bis 188 fl., pr. Ctr. von 24 fl. bis 20 fl. 30 kr. 
Krakauer Curs am 23. Juni. Silberrubel in polniſch 
Crt. 100 ¼ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bant-Noten für fl. 100. — 
Plf. 414 verl. 410 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 98. 
verl. 97 / bez. Neue und alte Zwanziger 106%/, ver. 106, bez. 
Ruf. Imp. 8.20 —8.15. Napoleond'or's 8.10, Bo (iw. holl. —85 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 07 ½ 98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 84¼—84. Grundentl.⸗Oblig. 81½—8]. 
National⸗Anleihe 85¼ 85% ohne Zinſen. 
Verzeichniß der bei der k. k Lotloziehung in Lemberg am 20. 
Juni 1857 gehobenen fünf Zahlen: 
5 32. 66. 19. 54. 21. l 5 
Die nächſten Ziehungen werden am 1. und 11. Juli 1857 
ehalten werden. 


De —j———ꝙ——j—j— ů — 
Telegr. Depeſche d. Deſt. Correſp. 


Paris, 23. Juni. Das Reſultat der Pariſer Ab⸗ 
ſtimmung iſt folgendes: 1. Wahlbezirk: Guyard 
Delalain mit 10.070, Laboulaye 4676, Reynau 1682; 
2. Wahlbezirk: Devinck 10-472, Bethmont 9070; 
3. Wahlbezirk: Cavaignac 10.345, Thibaut 10.109; 
4. Wahlbezirk: Varin 9632, Olivier 6741, Gar⸗ 
nier Pages 2749; 5. Wahlbez.: Carnot 12.034, 
Monin Japy 8426; 6. Wahlbezirk: Goudchaux 
13.042, Perret 10.464; 7. Wahl bezirk: Lanque⸗ 
tin 10.609; Darimon 6826, Baſtide 3637; 8. Wahl⸗ 
bezirk: Lepelletier 13.820, Vavin 9033, Simon 2268; 
9. Wahlbezirk: Königswarter 11.307, Laſteyrie 
6966; 10. Waslbezirk: Veron 15.417, Eugene 
Pelletau 7220 Stimmen. 

Einer überſichtlichen Zuſammenſtellung z 
Folge ſtellt ſich das Reſultat der Pariſer Wahlen, wie 
folgt, heraus: Regierungscandidaten: Dela⸗ 
lain, Devind, Le Pelletier, Königswarter, Veron. 
Oppoſitonscandidaten: Carnot, Goudchaux. 

Im 3. Wahlbezirk hat der Candidat der Oppoſi⸗ 
tion, Cavaignac, im 4. der Candidat der Regierung 
Varin, im 7. der Candidat der Regirung Lanquetin 
die meiſten Stimmen, aber nicht die abſolute Majori⸗ 
tät erhalten, daher die Wahlen fortgeſetzt werden: 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vo 


* m 23. Juni. ; 
Angekommen im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Eduard 
ski, a. Przy⸗ 


Lubowiecki, aus Warſchau. Johann Ples zo w 
borow. Johann Gf. Palffy, a. Wien. 

Im ſchwarzen Adler: die Hrn. Gutsb. Valerian Mazara⸗ 
ki, a. Polen. Andreas Golebiws ki, a. Polen. Erasmus Ta r⸗ 
gowski, a. Polen. Joſeph Targowski, a. Polen. 8 
f Im Hotel de Ruſſie: Valentin Moszezenski, aus Polen. 
Boleslaus Jahorski, a. Rußland. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn Gutsb. Adam Domorod⸗ 
aki, a. Weiskirchen. Sobieslaus Mieroszews ki, a. Pieskowa 

Skala. Ladislaus Papara, a. Miechow. < 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Eduard d'Orſetti, 

a. Warſchau. Felizian v. Hu ba, a. Polen. f 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Kajetan Znamierowski, nach 

Prag. Ladislaus Mos zynski, n. Poſen. Anton Sokolnicki, 
n. Poſen. Heinrich Baron Konopka, n. Tarnow. Marzell Le⸗ 
towski, n. Tarnow. Julian Zulaws ki, n. Tarnow. Stephan 
Gf. Potocki, n. Koscielniki. Peter Fiorentini, k. ruſſ. Hof⸗ 
rath, n. Warſchau. Ladislas Dekueins ki, k. ruf. Titularrath, 
n. Wien. Ladislaus Cieszkowski, Gutsb. n. Wien. Vincenz 
Baron Konopka, Domherr n. Tarnow. Joſeph Gf. Szem⸗ 
bek, Gutsb. n. Dresden. Titus Gf. Bob rows ki, n. Tarnow. 
Alexander Eſtreicher, n. Trzebinia. Felir Zakrzews ki, nach 
Carlsbad. Johann Baron Borowski, n. Limanow. Ludwi 
hobrzy ski, k. ruf. Major n. Carlsbad. Julian Olfi- 


An Tantiemen und Honoraren an Dichter und Componiſten 
kam man in den Jahren 1852 bis Ende 1855, wo man die 
Claſſicität mit Vortheil zu nutzen ſtrebte, mit 2 bis 3000 Thlr. 
jährlich aus, während die Garderobe mit 30,000 Thlr. auf dem 
Etat ſtand. 

Unter den Augenkranken, die gegenwärtig in Berlin zur 
Kur in der Gräfe'ſchen Augenklinik find, befindet ſich auch der 
Dichter Guido Theodor Apel. Er iſt ein Sohn des Leipziger 
Senators A. Apel, welcher beſonders durch das mit F. Laue her⸗ 
ausgegebene „Geſpenſterbuch“ bekannt geworden, in deſſen erſtem 
Band die Volksſage: „Der Freiſchütz,“ ſteht, nachher zur gleich⸗ 
namigen Oper Weber's benutzt. Der jüngere Apel hat fein poe- 
tiſches Talent durch mehrere Dramen und epiſche Gedichte bekun⸗ 
det, unter denen: „Die Schlacht von Möckern“ ſich als lebhaft 
colorirtes Kriegsbild hervorhebt. Vor etwa 20 Jahren hatte der 
Dichter das Unglück, in Folge eines Sturzes ſein Augenlicht faſt 


gänzlich zu verlieren. 5 
rdiſches Theater in Paris.) In der 


(Ein unteri Er 
Paſſage Joffton, wo die Welt mit Brettern verſchlagen scheint, 


wo nur Bücher, Seife, Reispapier, Hoſenträger und . 
phien verkauft werden, da gibt es ein unterirdiſches, . 
ſches Theater. Man ſteigt immer abwärts, immer 105 i 
Geräuſch auf der Oberwelt verhallt, man geräth in ange Niger 
weide der Erde, man meint in ein Kohlenlager brate A und 
ſteht wie mit einem Zauberſchlage plötzlich in, ig, köſtli r Ron 
glaubt zu träumen. Der Saal iſt niedlich, ia den. mit Gas 
erhellt, mit prachtvollen . U arne n zählen wellenden 
Logenplätzen. Die älteſten Logen Alien, Phpfffali nicht acht⸗ 
ehn Jahre, und was ſieht man en; mah aliſches, Zau⸗ 
serei, Kartenkünſte, Indianer, Y tanzt, man fin 
sten wird, unterhält m 

und trotz der Menge, die geb ſich alle Zuſch man ſich. 

das Schauſpiel aus, wil ſchon e ! auer ſeufzend: „Ach 
wie langweilig, daß wir hon uf die Oberwell hinauf 
müſſen!“ 3 i 2 


Amtliche ı Erlaͤſſe. 


Nr. 782. Kundmachung 16-3) 


Zur Verpachtung der Zatorer ſtädtiſchen Propination 
auf die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten Octo⸗ 
ber 1860, wird der Termin auf den 6. Juli 1857 
feſtgeſetzt; die Licitation wird in den vormittägigen Amts⸗ 
ſtunden, in der Zatorer Magiſtratskanzlei abgehalten, 
und das Gefälle an den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Die Bezirksämter haben dieſe Licitations⸗Ankündi⸗ 
gung im Rayon des Bezirkes mit dem Beiſatze zu pu⸗ 
bliciren, das bei dem obbeſagten Gefälle die Summe 
von 1422 fl. 24 kr. CM. als Fiskalpreis angenommen, 
und jeder Licitationsluſtige vor Beginn der Licitations⸗ 
Verhandlung das 10% Vadium baar zu erlegen verbun⸗ 
den ſein wird. 

Bei dieſer Licitation werden auch ſchriftliche Offerte 
angenommen, welche ordnungsmäßig ausgeſtellt, und mit 
dem vorgeſchriebenen Vadium belegt ſein müſſen. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe können bei der Verhand⸗ 
fung eingeſehen werden. 5 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 31. Mai 1857. 


Nr. 2197. Ediet. (687. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Limandw 
wird bekannt gemacht es ſeien Adalbert Piotrowski aus 
Glodne am 27. Juli 1834, deſſen Sohn Adalbert am 
20. October 1847 und deſſen Töchter Eliſabeth Ciula 
am 26. Mai 1844, Marianna Wojcik am 6. Auguſt 
1849 und Katharina Piwowar am 1. September 1851 
ohne Teſtament verſtorben. Da dem Gerichte der Auf: 
enthalt des Mathias Piwowar unbekannt iſt ſo wird 
derſelbe aufgefordert ſich binnen Einem Jahre dieſem 
Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für ihm beſtellten Curator Stanislaus 


Pietrowski abgehandelt werden würde. 
’ 8 am 14. December 1856. 


3. 4233. Kundmachung. (880. 2-3) 

In dem Badeorte Krynica Sandecer Kreiſes ift 
für die Dauer der Badeſaiſon d. i. bis einſchließlich 15. 
September eine k, k. Poſtexpedition errichtet worden, welche 
am 15, l. M. in Wirkſamkeit treten und eine tägl che 
Poſtverbindung mit dem Poſtamte in Neu-Sandec tun: 
terhalten wird. Dieſe neue Poſtanſtalt wird ſich ſowohl 
mit Briefen als Fahrpoſtſendungen befaſſen und auch 
Daffagiere befördern. Zu dieſem Behufe iſt die zwiſchen 
Bochnia und Neu-Sandec beſtehende tägliche Mallepoſt 
bis Krynica ausgedehnt worden, welche in folgender 
Weiſe verkehren wird: 


Von hnia in Neu-Sandec in Krynica 
täglich 3 U. Abends, 10 u. 10 M. Abn. 2 u. 55 M. Früh. 
Von Krynica in Neu-Sandec in Bochnia 


täglich 6 U. Früh, 10 u. Vormittags, 8 U. 25 M. Abn. 

Das Diſtanzausmas zwiſchen Neu⸗Sandec und Kry⸗ 
nica beträgt 2% Poſten. Der Beſtellungs bezirk der 
neuen Poſtexpedition in Krynica umfaßt folgende Ort⸗ 
ſchaften: Kryniea, Muszyna, Milik, Jedrzejöwka, 
Leluchöw, Dubne, Wojköwka, Powroznik, Mu- 
szynka, Tylicz, Solotwina, Mochnarka nizna, Zlo- 
ckie, Szezawnik, Jastrzebik, Rzegestöw, Zubrzyk, 
Wierchomla mala, Piorunka, Czyrna, Banica, Czer- 
tyszne, Izby, Berest, Polany, Kamionka, Bieliczna, 
Krzyzöwka, Roztoka wielka. 

Was mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht wird, daß zur Beförderung mit der Mallepoſt 
zwiſchen Bochnia und Krynica nur drei Reiſende auf⸗ 
genommen werden, und daß für die heurige Badeſaiſon 
die erſte Mallefahrt von Bochnia nach Krynica am 
15. Juni, von Krynica nach Bochnia am 16. Juni, 
die letzte Mallfahrt von Bochnia nach Krynica am 15. 
September, von Krynica nach Bochnia am 16. Sep⸗ 
tember 1857 abgehen wird. 

. K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 6. Juni 1857. 


N. 2009. Kundmachung. (730. 2—3) 

Von Seite der k, k. Kreisbehörde wird hiemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung 
und Vorſchreibung der Hauszinsſteuer für das V. Jahr 
1858 die Hausbeſchreibungen und Hauszinsertragsbekennt⸗ 
niſſe von ſämmtlichen Häuſern und andern der Haupt⸗ 


Se unterliegenden Objecten, als: Fleiſchbänken, 
achthäuſern, Badeanſtalten, Bräuhäuſern, Werkſtät⸗ 


* ben Niederlagen, Magazine u. ſ. w., ſo wie 
— item 8 den Gebäuden oder um die Gebäude ange⸗ 
4 fen erſchleißbuden und Standorten, Stallungen, 
ne Zins abreisen endlich von Hofräumen, wenn 
Beeſtabe⸗ . Dura Kasten in der Stadt Krakau und deren 
e Hausbeſitzer oder durch ihre bevoll⸗ 
wächeng 1857 9 zu verfaſſen und längſtens bis 
15. Juli 7 Sic k. Kreisbehörde (Ringplatz Nr. 
263/4 im 1 rückwärts) um fo gewiſſer zu 
überreichen u. — dieses werpflichtige für eine allen⸗ 
fällige er Umſtänden mines in eine Geldſtrafe 
. { i 
nn 
Die zur aft gd g an Au due wer⸗ 
u in en 9 Lege des Krakauer 
agiſtrates zugeſtellt. 
a In Betreff der Verfaſſung der 


Hausbeſchreib 
2 B 0 ungen 
und der Zinsertragsbekenntniſſe wied auf die 8 


von dem 


denen k. k. Adminiſtrations⸗Raths unterm 10. Varom- Speciſiſche en ö ; der 
Ns 3. 3306 ele gemachte Belehrung für br E . u —— a en Stärke Erſcheinungen W 
Sauseigenebümer vom 26. Jun 182 o fe n ö ar aun en Mee dee e Binde in de et S 
amtlichen Kundmachungen vom 2. 1884 eee F a EL 
48e, vom 18. Jun 7805 9. 4095 fs, been e 532 02 1 u >| Nord (wach | Beier Nachmittag etwas Re e 
Jul 1856 3. 4130 Hingemiefen, und Dee e e | 10286 e ee rm e | "Gen. Donner 2b 


In der Buchdruckerei des 0A 


dere in Erinnerung gebracht, daß die einzelnen Beſtand⸗ 
theile des Hauſes mit haltbar befeſtigten fortlaufenden 
Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kennbar 
und leicht leſerlich zu bezeichnen find, weil die Außeracht⸗ 
laſſung dieſer geſetzlich vorgeſchriebenen Maßregel, wo fie 
bei örtlichen Verificirungen oder ſonſtigen Amtshandlun⸗ 
gen bemerkt werden ſollte, ſtrenge geahndet werden wird. 


Beſteuerung immer der wirkliche Zinsertrag des nächſt 
vorhergegangenen Verwaltungs⸗Jahres zur Grundlage zu 
dienen hat, ſo i 
V.⸗Jahr 1858 der Zinsertrag vom 1. November 1856, 
bis Ende October 1857 oder wo regelmäßige Vermiethungs⸗ 
perioden zu Michael i, zum neuen Jahr, zu Oſtern und 
zu Johanni üblich find, nach dieſen Vermiethungsperio⸗ 
den von Michaelf, das iſt vom 1. October 1856 bis 
Ende September 1857 der factiſch bezogene oder im Ver⸗ 
gleichungswege ermittelte Zins ſowohl nach den einzelnen 
Quartalsperioden als auch mit dem für das ganze Jahr 
enthaltenden Betrage für jeden an eine beſtimmte Partei 
vermietheten Hausbeſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 


von jeder Partei und zwar wie dieß die betreffende Ru⸗ 
brik der Faſſionsblankette andeutet durch Anſetzung des ge⸗ 
zahlten Zinſes mit Buchſtaben und durch ihre Fertigung 
eigenhändig zu beſtaͤtigen. 


ſtets ohne Rückſicht auf das allenfällige Leerſtehen der 
Localitäten fatirt werden müſſen weil die hiefür anhal⸗ 
tenden Steuernachlaͤſſe im abgeſonderten Wege und in 
Folge geſchehener zeitgerechter Leerſtehungsanmeldungen empfehlen ſich zur 
erfolgen können, fo findet man deßhalb die Hausbeſitzer ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, 
in ihrem Intereſſe wiederhohlt aufmerkſam zu machen, 
daß fie das Leerſtehen binnen 14 Tagen vom Tage der 
Räumung der Wohnung gerechnet mittelft einer unge⸗ 
ſtempelten Eingabe und eben fo auch das erfolgte Wie⸗ 
dervermiethen oder die Uebernahme der leergeſtandenen 
Beſtandtheile in die eigene Benützung binnen 14 Tagen Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, 
anzuzeigen haben, weil wegen verfpäteter oder gar nicht gen für Brennereien und Brauereien, ſowie a 
eingebrachter Anzeige über das Leerſtehen ein Zinsſteuer⸗ Einrichtungen für Buchdruckereien. 


D 
men, Rechnungen, Eireularien, Conto currents, c 
elle 


der gleichen Anftalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei und Litho⸗ 


der dießfälligen Eingabe, im letzteren gar nicht bewilligt 
werden wird; im Falle aber die vorgeſchriebene Anzeige 
über die Wiedervermiethung nach Ablauf der l4tägigen 
Friſt oder gar nicht überreicht werden follte, der Haus: 
beſitzer die geſetzlich angedrohte Strafe ſich zuziehen 
würde. 5 
Den Wiedervermiethungs-Anzeigen ſind ſtets auch die 
vorſchriftsmäßigen Bekenntniſſe über den in Folge der 
neuerlichen Vermiethung erlangten Zins beizulegen. 

Endlich wird erinnert, daß wenn die Hauseingenthü⸗ 
mer die Zinsertragsfaſſionen nicht ſelbſt verfaſſen und 
unterfertigen, ſondern dieſelben durch Jemanden andern 
anfertigen laſſen, der Vertreter des zur Vorlegung der 
Faſſion Verpflichteten zu deren Verfaſſung, Fertigung 
und Vorlegung eigens ermächtigt fein, und die ſchrift— 
liche Vollmacht der Faſſion beilegen muß. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 18. Juni 1857. 


r. LINE. nel Ir eg 
Privat Inſerate. 


Aichele Bachmann’s 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
Anfertigung von allen in das Ma 
welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 


Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Einrichtun⸗ 
lle Arten 


Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 


in der einzubringenden Faſſion für das 


Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages ſind 


Bei dem umſtande als die Zinſe oder Zinswerthe 


10 — 


Die 
Druckerei des Czas, 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen arben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei⸗Beſtellungen jeder Art, auch 
gröpere Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
nkündigungen u. f. w. zu den billigften Preifen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 
Die damit verbundene neu errichtete 


Lithographie - Czas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller eee in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
ten, in Schwarz-, Gold⸗, Silber: und Buntdruck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Bildern, Drtsanfichlen, Porlräts, 


eographiſchen Karten, archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
itelblättern, Auf- und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli— 
graphiſchen und Beichnumn s⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Viſiten⸗ und Adreß⸗ 
karten, Ball⸗, G üehounfeb- und Verlobungskarten, Tan 85 . 
rief⸗ oten⸗ und 
en Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur:, Weins, 
arfumerie: und onſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und Speiſe⸗ Tarifen, Apothe⸗ 
ker⸗ und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefebuverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, etienblättern, Briefunterlagen, 
Militär⸗ und anderer Bilderbögen c. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben-, Gold: und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon⸗ 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 


graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in: und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei⸗ und Lithographie = Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln find bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


ur Gefällige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter 2 


der Adreſſe: 


Druckerei oder Lithographie des „Ogus“ 


in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.r 


(519. 18) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


nachlaß im erſteren Falle nur vom Tage der Ueberreichung 


Ein Privatbeamte, 0 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 5 


ueber ſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 

aus dem Polniſchen ins Deutſche. 
Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 

dition dieſes Blattes. ” 


Wiener Börse - Bericht 
vom 23. Juni 1857. 


Geld. Waare 
Nat.⸗Anlehen zu 5% w 857% 859 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% * % 
Lomb. penet. Anlehen zu 5%. - - 96—96 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%. 84—841 
detto „ %2 fo 22 m, | 
detto 4% 66 ½ 06% 
detto „ 3% | 
9405 „ 2% 42 8160 — 
etto 8 A 16½—16 
oggniger Obtig. m. Rück. 5% * 
Pepe utger dete % 5% 95—.— 
M alla detto % 95— 
Grunden detto „ 4% 94—— 
detto dench⸗Opl. N. Def, „5% 33%, —59 
detto der alizien, Ung. ꝛc. „ 3% 81 — 82), 
Banco. Obleeigen Kronl. „ 5% . 8877 
8 olterte⸗Anlchenonen „ e 63 ½—64 
J. 1834 335 —335) 
detto 7 ; 335), 
ER 
„Re 4 „ . gt 
Como⸗R ntſcheine n 0 16/17 7 
aliz. Pfandbriefe 
Kowbahn. Prior Sig zu 2%. 2 
Sloggniger detts „ 5% 22 
Donau-Dampfihif-Obr, ” 5% 3 
Lloyd detto (in Silber) Je ner 37 | 
3°, Prioritäts⸗Oblig. der Stadiz. ne AA 
elihaft zu 275 Srancg . 
Actien der 1 F ul, 
5%, Piandbriefe der Nationalbank pr = 
Aber der Oo, Great Amonatihe. 30Y, 0% 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte-Geſ. 7 m. 
„ „ „ Eisenbahn Ei 368 1 
„ „Nordbahn Segen 7197 
„ „, Staatseisenbahn ⸗Geſ. zu 500 Fr. HH ‘ 
wg Kaiserin ⸗Eliſabeth Bahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Eingahlog, e 100% 100% 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 10% 106 
7 7 Theißbahn „„ „„ „ RT 100 . 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. „„ 25259 ½ 
„ „ Donau -Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 581—583 
23 7tl detto 13. Emiſſton — 
2 RE 4l4—415 
15 Pater Ketlenbr.⸗Geſellſch. 12—74 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 62—64 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 2728 
„ „ detto 2. Emiff, mit Priorit. 3738 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. S. 8 827, —83- 
F. Windiſchgrätz 0 2.220. 28 —28/ 
Gf. Waldſtein 20 %5 ; 30% —30¼ 
5 Tei RER 157157 
„ Salm Mas en 
u: OR Wenote AU... En PAARE 
[ 40 939%, 
74 Palffy 7 n 39—39 
„ Clary „. . ne 38% —38 / 
en 2 or) g 4 86 = 
Augsbur — 9 
Bulaveſ (0 T. Sicht) — 
e — . 
Frankfurt (3 Mon.)) 5 
Hamburg (2 Mon.) 385 R 
Livorno (2 Mon.) 100 
London (3 Mon.). 10 9% 
Mailand (2 Mon.)) 103 
Paris (2 Mon.) 121 
Kaiſ. Münz-Ducaten-Agio - 77 
Napoleonsd'oaoÿt . rn: - 815 
a Sovereignss 10 12 
Ruff. Iwpenake N 24 
8 23 8 


ui N 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
Abgang von Krakau: 


ic (um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica ö um 4 un 5 ee A eee 
Wien Hum 6 Uhr 10 Minuten 177 
5 El W Uhr 25 Minuten 1 
Warſchau ( m 8 uhr 30 1337 * 
Ankunft in Krakau 
u 20 inuten Morgens. 
von Dembica 0 — 3 15 36 Aua, enn 
ä 25 Min rmitta 
e ' N = 15 Minuten Abends. 9 
von Breslau u. ( m 2 uhr 55 Minuten Nachmittag. 
Warſchau ( u Dembie 
Abgamenge 15 Minuten 
nach Krakau N en ube nach Mi N gg 
an aa 1 * itternac . 
nen 
x a 
von Krakau N — 12 übe 25 Minuten per Pets 


——— 
Krakau. 


K. k. Sommertheater im Schützengarten. 
Unter der Direction dez riedrich Bku m. 
Mittwoch, den 24. Juni 1882. 

a Sy Außerordentliche nn 
rupmit 
aa pa 
Hierauf: 
Bittſchriſten. 


Luſtſpiel in 1 Act von Friedrich. 


Anfang um 6%, Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 uhr, 


Anton Orapliüski, Bugbruderei : Geſchäftölelter. 


